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Nr. 238. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Oktober 1929. 


53. Jahrg. 


Der Brozeh 
der umittittenen Perſönlichleiten. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Oppeln, 13. Oktober. 

Der Prozeß iſt zu Ende — es lebe der Prozeß! Er 
wird, wie das nicht anders zu erwarten war, auch noch die 
höheren Inſtanzen beſchäftigen. Ihm beizuwohnen war 
keine erquickliche Angelegenheit. Keine der Parteien iſt mit 
dem Urteil zufrieden, aber auch nicht mit einer Stimme 
wird die Unparteilichkeit des Gerichts angezweifelt. Ge⸗ 
ſcholten hat es lediglich die polniſche Santerungs- 
preſſe, und das in einem Augenblick, da in keinem Be⸗ 
lange zu überſehen war, wie das Gericht die Beweisauf⸗ 
nahme würdigen werde. In der deutſchen Preſſe zeichneten 
ſich die Exponenten der äußerſten Linken und der radikalen 
Rechten von dem überwiegenden, ruhig berichtenden Teile 
der Zeitungen ab. Die Berliner Aſphaltpreſſe verlangte 
Zuchthausſtrafen für die nach ihrer Auffaffung am ſchärf⸗ 
ſten belaſteten Angeklagten, ein Rechtsblatt fordert die Ver⸗ 
haftung jener polniſchen Zeugen, die nach ſeiner Meinung 
Meineide geſchworen hätten. 

Die Pilatusfrage, was Wahrheit ſei, iſt in dieſem 
Prozeß auf vielen Gebieten nicht bis zur unanfechtbaren 
Feſtſtellung beantwortet worden. Die deutſche Objektivität 
gebietet, auch nach der Durchführung des Prozeſſes feſtzu⸗ 
ſtellen, daß am 28. April in Oppeln unverantmwort- 
Iich geſündigt worden iſt. Es kann gar kein Zweifel 
daran ſein, daß ohne jeden vernünftigen Grund auf pol⸗ 
niſche Schauſpieler und Muſiker, Sängerinnen und Tän⸗ 
zerinnen eingeſchlagen worden iſt. Ebenſo unzweifelheft 
ſind dieſe Vorfälle ungeheuerlich übertrieben 


worden. Das iſt teils aus ſogenannten „nationalen“, teils 
aus ſehr realen Beweggründen geſchehen. Wenn man weiß, 


daß für „Oppeln“ weit über eine Million Ma 
Entſchädigung beanſprucht werden, fo iſt man im 
Bilde. Deutſchland hat bekanntlich auch die Regelung dieſer 
Frage auf diplomatiſchem Wege zugeſagt; aber daß z. B. 
ein Muſiker, weil er ſein Inſtrument nicht mehr richtig 
halten könne, eine kapitaliſterte Rente von 400 000 Mark zu 
beanſpruchen hat, wird dieſer Künſtler ſelbſt im Ernſt nicht 
erwarten. Die ganze deutſche Preſſe ohne jede Ausnahme 
hat es bei der Berichterſtattung über den Oppelnex Prozeß 
unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß, zwar ältere, Gegen⸗ 
rechnungen für Oppeln in Hülle und Fülle beſtehen. 
Es iſt ja auch zwecklos, wieder und wieder auf die vielen 
ungeſühnten Bombenattentate in Polniſch⸗Oberſchleſien hin⸗ 
zuweiſen. Wenn jedoch polniſcherſeits in die Debatte ge⸗ 
worfen wird, daß insgeſamt 31 Monate Gefängnis keine 
ausreichende Sühne für die zweifellos verübten umfang⸗ 
reichen Ausſchreitungen ſeien, fo darf hierzu bemerkt wer⸗ 
den, daß nicht nur „die Nürnberger keinen hängen, ſie 
hätten ihn denn“. Ahr 2 

In Oppeln hat man 20 junge Leute vor Gericht geſtellt, 
und der Polizei iſt von manchen Seiten ſogar der Vorwurf 
gemacht worden, daß ſie einen Teil dieſer Leute o hnehin⸗ 
reichenden Grund auf die Anklagebank gebracht habe. 
Dagegen ſtehen die vielen, vielen Fälle in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien, die ohne Feſtnahmen, ohne Anklagen, ohne Sühne 
geblieben ſind. Betrachten wir ferner die Frage der Ent⸗ 
ſchädigungen, ſo kann ebenfalls feſtgeſtellt werden, daß 
ſie deutſcherſeits in der liberalſten Weiſe geregelt zu werden 
pflegen. Wir erinnern hierzu an den Fall eines polniſchen 
Lokomotivführers, der auf einer deutſchen Grenzſtation nicht 
ohne Schuld an die harte Perſönlichkeit eines preußiſchen 
Gendarmen geriet und für die hierbei erlittenen Verletzun⸗ 
gen mit einer ſehr anſtändigen Summe entſchädigt wurde. 
Andererſeits hat Polen für auf deutſchem Boden von 
polniſchen Grenzorganen getötete Reichsdeutſche bis⸗ 
her jede Entſchädigung abgelehnt. In den beiden Fällen 
des ledigen Arbeiters Heiniſch aus Hindenburg, der im 
Herbſt v. J., und des Arbeiters Nowak aus derſelben Grenz⸗ 


ſtadt, der im Frühjahr 1929 erſchoſſen wurde und fünf un⸗ 


verſorgte Kinder binterließ, handelt es ſich zwar um 
Schmuggler. Wir erinnern uns aber recht genau, daß das 
zariſtiſche Rußland, wie es ja auch Rechtens iſt, die 
Zahlung angemeſſener Entſchädigungsſummen in ſolchen 
Fällen niemals zu verweigern pflegte. Die hier verlangten 
billigen Entſchädigungsſummen von je 20000 Mark lehnt 
Polen jedoch ab. Strittig iſt ferner noch der Fall eines 
Schichtmeiſteraſſiſtenten Michalezyk, der im vorigen 
Monat auf einem Spaziergang an der Grenze bei Schön⸗ 
wald, Kreis Gleiwitz, von polniſchem Boden her erſchoſſen 
worden iſt. ö 

Man hält es in Oppeln für ſelbſtverſtändlich, daß die 
für dieſe Getöteten beanſpruchten Entſchädigungsſummen 
gegenüber den Anſprüchen der in Oppeln verwundeten 
Schauſpieler aufgerechnet werden. Es iſt hier nicht der 
Ort, zu unterſuchen, inwieweit die Verletzten von Oppeln 
ſchwerer wiegen können, als die drei Toten von der Hinden⸗ 
burger Grenze. Aber ſoviel darf geſagt werden, daß man 
die Entſchädigungen für Oppeln ganz gewiß nicht ent⸗ 
ſprechend den einſeitigen Feſtſtellungen jenes Kattowitzer 
Arztes feſtſetzen wird, der auch eine der in dieſem Prozeß 
ſtark umſtrittenen Perſönlichkeiten geweſen iſt, ſondern etwa 
durch neutrale Arzte feſtſtellen laſſen wird, inwieweit 
wirklich dauernde Schädigungen der Geſundheit und Lei⸗ 
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feſtzuſtellen, ar 
durch die Unterſuchung ermittelten Tatſachen deckten, oder 


Schuld konnte ſo vielelicht erwieſen werden. 
da haben ſo gehäufte Momente nicht immer einwandfreier 


das Oberſte Gebot der Menſchheit: 


ſtungsfähigkeit der Betroffenen vorliegen. Die eine oder 
andere der vielleicht doch nicht ſo durchaus notwendigen 
Badekuren zu bezahlen, wird ſich Deuiſchland indeſſen 
nicht weigern. 

Die Frage der Entſchädigungen iſt ganz gewiß nicht der 
Kern⸗ und Angelpunkt des Falles Oppeln. Es geht hier 
vielmehr um die moraliſche Seite. Wir haben eben 
den polniſchen Arzt, der in dem Prozeß mitzuwirken be⸗ 
rufen war, als eine umſtrittene Perſönlichkeit bezeichnet. 
Wir ſind uns auf der anderen Seite klar, daß auch die 
beiden Muſiker, die dieſen Arzt und den früheren 
Orcheſter⸗Inſpektor der Kattowitzer Oper belaſtet haben, 
umſtrittene Perſönlichkeiten ſind, wie denn überhaupt dieſer 
ganze Prozeß als ein Prozeß der umſtrittenen Per⸗ 
ſönlichkeiten bezeichnet werden darf. Wir meinen das 
nicht etwa in dem Sinne, daß der Staatsanwalt ihnen als 
advocatus diaboli gegenübergetreten wäre, und die Ver⸗ 
teidiger ſie reinzuwaſchen verſucht hätten. Wir ſprechen 
hier weder von den Angeklagten, noch allein von den pol⸗ 
niſchen Nebenklägern und Zeugen. Aber es gab am Ende 
bei dieſem Prozeß nur umſtrittene Perſönlichkeiten. 
Leidenſchaften, politiſcher Wille und Egoismen ſtanden ein⸗ 
ander gegenüber und dementſprechend mit ſchärfſter Gegen⸗ 
ſätzlichkeit die Zeugenausſagen. 

Demgegenüber aber welche ruhige Klarheit bei dem 
Gericht! Welche Würde in der Feſtſtellung des Staats⸗ 
anwalts, daß er einem Antrage auf Verhaftungen 
wegen Meineidsverdachts (einer der Verteidiger 
hatte die Verhaftung von vier polniſchen Zeugen verlangen 
wollen) nicht unterſtützt haben würde. Denn die Er⸗ 
fahrung lehre doch, wie ſchwer gerade Meineide feſtzuſtellen 
ſeien. Welche Objektivität lag ferner in der Bekundung des 
Vorſitzenden, daß auch zwei deutſchen Zeugen nicht 
völlig geglaubt worden ſei. So konnte auch das Urteil nicht, 
wie in einem normalen Prozeß, mit ruhigem, von keiner 


Leidenſchaft und keinem Parteiintereſſe politiſcher oder gar 
materieller Art beeinflußten Zeugen, weſentlich aus den 


Zeugenausſagen ſich ergeben, ſondern es war notwendi 
inwieweit ſich dieſe Ausſagen mit ander 
aber im Widerſpruch mit ihnen ſtanden. Nicht jede 
Hier oder 


Art aber vielleicht auch zu Belaſtungen geführt, die 
noch einmal mit möglichſt beſſerem Beweismaterial nach⸗ 
geprüft werden müſſen. Die beiden Schöffen waren Ober⸗ 
ſchleſier polniſchen Namens aus dem Landkreiſe Oppeln 
und ganz beſtimmt keine Oppelner „Nationaliſten“. Eine 
Feſtſtellung unſchätzbaren Wertes hat dieſer Prozeß ohne 
Zweifel erbracht, nämlich das Gericht ſelbſt außerhalb 
des großen und verwirrenden Kreiſes- der umſtrittenen 
Perſönlichkeiten ſtand und nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
Recht ſprach. 5 
7 * 
Berufung im Oppelner Prozeß. f 


Kattowitz, 15. Oktober. (PAT) Wie die reichsdeutſche 
Preſſe meldet, haben die im Oppelner Theaterprozeß Ver⸗ 
urteilten gegen das Urteil Berufung eingelegt. Auch 


der Staatsanwalt ſoll gegen den Teil des Urteils, durch 


den niedrigere Strafen als die von ihm beantragten ver⸗ 
hängt wurden, Berufung eingelegt haben. 


der Wolf im Schafspelz. 


Geſtern, am 14. Oktober, um 10 bis 11 Uhr hatten alle 
die polniſche Sprache verſtehenden Radiohörer die Gelegen⸗ 


heit, von der hohen Warte des Warſchauer Radio Polſkie 


den Bericht eines gewiſſen Redakteurs Guſtav Kleſzezynſki 
über das Oppelner „Scheingericht“ in Sachen der Verprüge⸗ 
lung polniſcher Artiſten in jener Stadt zu hören. Wir 
führen nur einige wenige Ausdrücke dieſes Herrn an, der 
uns wirklich aus dem Dſchungel entſprungen zu ſein ſcheint: 
„Ich fühlte mich in Deutſchland wie in einem Dſchungel 
— unter wilden Tieren“ f 
„Die zoologiſchen Haßgelüſte der geſamten Oppelner 
Bürgerſchaft und buchſtäblich aller Preſſevertreter dem 
Polentum gegenüber“ . 
„Die leichten, kleinen Strafen, die dazu nur über 


wenige Einzelne aus der großen Maffe der wirklich 


Schuldigen vom Gericht verhängt worden find”... 

„Die Haare ſtanden uns allen, den Vertretern der pol⸗ 
niſchen öffentlichen Meinung, zu Berge, als wir den un⸗ 
glaublichen Grad der Verhetzung ſahen, welche dort in 
jenem Lande der Wildheit, vor allem — die 
Jugend beſeelt, — die Jugend, die zarte Jugend ſogarl!“ 

„Warum, warum denkt in Breslau kein Menſch an 
an Toleranz, an 
Menſchenliebe, an Duldſamkeit!?“ 5 

„Wir Polen, — wir rufen mit lauter Stimme zu euch 
ihr vereinzelten Bekämpfer des Tieriſchen, der Ge⸗ 


häſſigkeit und des Schändlichen in Deutſchland: ſtrengt euch 
mehr an, arbeitet intenſiver an der Veredlung der Inſtinkte 


in eurem Volke!“ 


0 
Wenn bei uns die Zenſur nicht wäre, die es „in jenem 
Lande der Wildheit“ nicht gibt, würde es für uns ein 
Kinderſpiel ſein, einige vergleichende Betrachtungen zum 
Oppelner Prozeß und zur beiderſeitigen Minderheiten⸗ 
behandlung zu ſchreiben. Auch dann würde es aber unſer 


Bildungsniveau verbieten, uns mit Herrn Kleſzezyüſki zu 
unterhalten. Wie gut für unſeren Staat und für das pol⸗ 
niſche Mehrheitsvolk, daß man dieſen bedauernswerten 
Mann außerhalb der Grenzen des polniſchen Sprachgebiets 
nicht verſtehen konnte! 


Verhaftung in Thorn. 


Warſchau, 15. Oktober. (Polniſche Meldung.) Wie aus 
Bromberg mitgeteilt wird, iſt der deutſche Konſulats⸗ 
beamte Max Namrocki in Thorn unter der Anklage 
verhaftet worden, Spionage zugunſten Deutſchlands 
getrieben zu haben. Die näheren Umſtände werden vor⸗ 
läufig geheim gehalten; doch ſoll den Behörden angeblich 
ein umfaſſendes Belaſtungsmaterial in die Hände gefallen 
ſein. 

Dieſe Mitteilung iſt bewußt irreführend. Der 
verhaftete Drogiſt Max Nawrocki iſt keineswegs deut⸗ 

ſcher Konſulatsbeamter in Thorn. Er hat allerdings bis 
zum Anfang des Jahres 1926 eine untergeordnete Stellung 
in der dem Konſulat Thorn beigegebenen Abteilung für 
Abwanderung bekleidet, wurde dann aber entlaſſen. 

Mit der Aktion gegen die deutſchen Pfadfinder hat dieſe 
Verhaftung ſelbſtverſtändlich nichts zu tun. g 


Württemberg macht nicht mit. 


Die Reichsregierung hat verordnet, daß im ganzen 
Reiche von den einzelnen Länder⸗Regierungen ein Aufruf 
gegen den Volksentſcheid bekannt zu geben und 
anzuſchlagen ſei. Dieſelbe Aufforderung iſt auch an die 
Württembergiſche Regierung ergangen... Durch 
eine Sonnabend nacht eingegangene Note gibt die Regie⸗ 
rung Württembergs jedoch bekannt, daß fie der Auffor⸗ 
derung der Reichsregierung nicht nachkom⸗ 
men werde. Offiziell begründet die Regierung Württem⸗ 


Vi igeen Steudpunkt damit, daß durch den Anſchlag des 
rufes der Reichsregierung die Offentlichteit in Württem⸗ 


berg beunruhigt würde. Tatſächlich dürfte ihre Weigerung 
jedoch in der Rückſichtnahme auf die Deutſch⸗ 
nationalen, die der Koalitions⸗ Regierung mit 
‚angehören, begründet ſein. Es beſteht keine Möglichkeit, 
auf verfaſſungsmäßigem Wege die Regierung von Württem⸗ 
berg zum Anſchlag des Aufrufs der Reichsregierung z 

zwingen. 


Wojewode Graf Rarzynſli im Amt. 


Poſen, 15. Oktober. (PAT) Der neu ernannte Wofje⸗ 
wode von Poſen, Graf Roger⸗Raczynſbi hat geſtern 
mittag, nachdem ihm die Beamten der Wojewodſchaft vor⸗ 
geſtellt worden waren, die Amtsgeſchäfte übernommen. 


Reue volniche Votſchaſten. 


Warſchan, 15. Oktober. (PA T.) Nach einem Com⸗ 
muniqus des Außenminiſteriums ſind im Ergebnis der 
Verhandlungen, die zwiſchen der Polniſchen Regierung und 
der Regierung Großbritanniens geführt worden 


waren, die beiderſeitigen diplomatiſchen Vertretungen in 


Warſchau und London zu dem Range von Botſchaften 


umgewandelt worden. | | 
Da die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerik. 


Polen benfalls das Recht zuerkannt hat, eine Botſchaft 


in Waſhington zu beſitzen, fo ſtellt der „Kurjer Pos: 
ranny“ feſt, daß mit Ausnahme von Deutſchland und Sow⸗ 


jetrußland alle Weltſtaaten Polen 
eingeräumt hätten. 


Illuſton und Wirttichteit. 


Der „Kurjer Poznanjfi“, der monatelang auf die Poſe⸗ 
ner Ausſtellung Loblieder ſang, hat jetzt plötzlich an 
ihr Verſchiedenes auszuſetzen. Zweier Todſünden haben 
ſich die maßgebenden Veranſtalter der Ausſtellung ſchuldig 
gemacht: fie haben Dmowſki und das polniſche National⸗ 
komitee in Paris irgendwie auszuſtellen ganz vergeſſen, und 
mit Paderewſki haben ſie es nicht viel beſſer gemacht. 
„Wenn der Verein der Veteranen der polniſchen Armee in 
Amerika nicht geweſen wäre“ — ſo ſchreibt der „Kurjer 
Poznauſki“ — „jo hätte es von dieſer Aktion (sc. des ameri⸗ 
kaniſchen Polens) keine Spur gegeben. Nur dank dieſer 
Organiſation fanden ſich Ausſtellungsgegenſtände, die dieſe 
große Kraftäußerung des amerikaniſchen Polens, die zum 
Wiederaufbau des Staates ſo viel beigetragen hat, dar⸗ 
ſtellten. Das aber, daß Paderewſki, Dmowſki und das pol⸗ 
niſche Nationalkomitee dabei mittätig waren, bemühte man 
ſich ängſtlich zu vertuſchen. Dagegen hat man der Organi⸗ 
ſation der Legionäre in den Vereinigten Staaten in der 
Ausſtellung einen breiten Raum gegeben, die während des 
Krieges ſoviel Verlegenheiten verurſacht hat, da ſie auf dem 
Boden der Zuſammenarbeit mit den Zentralmächten gear⸗ 
beitet hat. Eine ſolche Inſtitution hat auf der Ausſtellung 


die Großmachtſtellung 


ihren Platz gefunden, aber das polniſche Nationalkomitee, 


das durch ſeine Bemühungen einen Sitz in der Friedens⸗ 
konferenz für Polen als einen alliierten Staat erlangte, iſt 


vollſtändig übergangen worden.“ 
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Schrecklich. Und das Verbrechen wird noch größer, wenn 
man vom „Kurjer Poznanſki“ hört, die Regierung ſei zeitig 
genug darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die Über⸗ 
gehung des Nationalkomitees unzuläſſig wäre: „Trotzdem iſt 


das Nationalkomitee totgeſchwiegen worden; aber, um ſo 


intern, der vornehm gekleidet war 


größeren Byzantinismus trieb man mit Pitſudſki und den 
Legionen, die lange Zeit mit den deutſchen und öſterreichiſchen 
Heeren unter dem Oberbefehl Wilhelms gemeinſam ge⸗ 
kämpft haben.“ 

Nun wir wiſſen den Schmerz des „Kurjer Poznanffi” 
wegen der Kränkung des Nationalkomitees, in dem be⸗ 
kanntlich auch der jetzige Chefredakteur des „Kurjer 
Poznanſki“ ſaß, zu würdigen; aber über die Bedeutung deſſen, 
was die Herren des Nationalkomitees in Paris erwirkt 
haben verglichen mit der Tätigkeit Pilſudſkis und ſeiner 
Legionen im Kriege find wir zu unſerem Leidweſen anderer 
Anficht als der Kurjer. Die glänzendſten diplomatiſchen 
Taten des Nationalkomitees in Paris wären für Polen 
einen Pfifferling wert geweſen, wenn Rußland im Welt⸗ 
kriege Sieger geblieben wäre. Oder glaubt auch nur ein 
Menſch in Polen, daß die Wiedererſtehung des polniſchen 
Staates überhaupt, geſchweige denn in ſeinem heutigen 
Umfang, möglich geweſen wäre, wenn Rußland nicht durch 
die deutſchen Heere niedergezwungen worden wäre? Hat 
man vergeſſen, daß nach der Einnahme der galiziſchen 
Feſtung Przemysl der Zar perſönlich dort erſchien, um zu 
verkünden, daß von nun an dieſes Land (nämlich Galizien) 
unlöslich mit Rußland verbunden bleiben werde? Die 
14 Punkte Wilſons wären ein Strohhalm geweſen, über den 
Rußland ebenſowenig geſtolpert wäre wie Clemenceau dar⸗ 
über ſtolperte. Und gibt es in Polen einen Harmloſen, der 
ſo weit Illuſioniſt wäre, um anzunehmen, daß Clemenceau 
gegen das verbündete Rußland aufgetreten wäre, um Polen 
aus der Taufe heben zu können? Wenn Rußland Sieger 
geblieben wäre, dann hätte es in Paris kein polniſches 
Nationalkomitee gegeben, und wenn es ein ſolches gegeben 
hätte, dann hätte es ſicherlich keinen Vertreter eines ſelb⸗ 
ſtändigen polniſchen Staates in der Pariſer Friedens⸗ 
konferenz unterbringen können. Ja, ſelbſt den unmöglichen 
Fall angenommen, daß die alltierten Weſtſtaaten ſich zu⸗ 
gunſten Polens eingeſetzt hätten, ſo ſpricht alle Vernunft 
und alle geſchichtliche Erfahrung dafür, daß Rußland in 
ſeinem durch ſeinen Sieg geſtärkten Machtbewußtſein ſich 
einem ſolchen Votum nicht gefügt hätte. 
ſtändige Niederlage Rußlands war die Vorausſetzung für 
das Wiederaufleben des polniſchen Staates. Und deshalb 
hat Pitſudſki mit feiner Stellungnahme und feiner Politik 
ungleich mehr geſchichtlichen Sinn und politiſchen Inſtinkt 
bewieſen als die Männer des polniſchen Nationalkomitees, 
denen lediglich ein von niemandem vorauszuſehender Zufall 
zum Erfolg verholfen hat. 


Der geheimnisvolle Geſangene. 


Warſchau, 14. Oktober. Nach einer längeren Beobach⸗ 
tung hob die Warſchauer politiſche Polizei am 28. Februar 
1929 eine Verſammlung von Mitgliedern des Zentral⸗ 
komitees der Kommuniſtiſchen Partei Polens aus. 
Die Verſammlung fand im Reſtaurant „Warſzawianka“ 
unter dem Deckmantel eines üppigen Mahles ſtatt. Nie⸗ 
mand vom Reſtaurationsperſonal wußte, wer dieſe Gäſte 
ſind, die ſich in fremden Sprachen verſtändigten und die 
auserleſenſten Portionen und teuerſten Weinmarkez be⸗ 
ſtellten. Nach Mitternacht erſchien plötzlich die Po Mzeet 
und verhaftete die Geſellſchaft. 1 

Unter den verhafteten Gäſten befand ſich ein hervor- 
ragendes Mitglied des Zentralkomitees der Polniſchen 
Kommuniſtiſchen Partei, gleichzeitig Delegierter des Kom⸗ 
und ſich mit einem 
falſchen, auf den Namen David Raſch lautenden Paß 
legitimierte. Trotz mühſeliger Ermittelungen gelang es 
nicht feitzuftellen, wer er wirklich iſt, woher er ſtammt und 
welches fein richtiger Name iſt. Der elegante Herr figu⸗ 
rierte und figuriert bis jetzt in der Polizei als David Rajfch; 
doch wer er wirklich ift, iſt ein Rätſel geblieben. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß der dem Namen nach unbekannte 
Pſeudo⸗Raſch nach Warſchau delegiert worden war, um eine 
planmäßige umſtürzleriſche Arbeit durchzuführen. Das be⸗ 
laſtende Beweismaterial fand man in einer ſeiner geheimen 
Wohnungen. Rajch bekannte ſich wider Erwarten zu 
ſeiner umſtürzleriſchen Tätigkeit, bat jedoch auf die Frage 


nach ſeiner Identität, ihm die Antwort zu erlaſſen, da im 


es der Polizei gelang, 
zuſtellen. 
bank geführt, zur Verhandlung kam es jedoch nicht, da man 
nicht wußte, wer der Angeklagte iſt. Bei dieſer Gelegenheit 


* 


Falle der faktiſchen Feſtſtellung ſeiner Perſonalien hieraus 
in der politiſchen internationalen Welt ein großer Skandal 
entſtehen könnte. Es vergingen einige Monate, ohne daß 
ſeine näheren Perſonalien feſt⸗ 
Am 8. Oktober 1929 wurde er auf die Anklage⸗ 


erklärte einer der im Sitzungsſaale anweſenden Zuhörer, 


der mit den Moskauer Verhältniſſen vertraut war, daß 
dieſer Mann nicht Rajch heiße; er kenne ihn ſeit langem als 
hervorragenden kommuniſtiſchen Agitator, der eine 


bewegte Vergangenheit hinter ſich habe. Auf den Namen 


des Angeklagten konnte er ſich jedoch nicht beſinnen, — und 


Rajch ſchwieg. 

Nach gewiſſen Informationen ſoll Rajch eine diplo⸗ 
matiſche Funktion bei der Handelsmiſſion in der 
ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft in London ausgeübt haben. 
Er war einer der Hauptregiſſeure und Helden in der be⸗ 
rühmten Spionage⸗Affäre im Londoner „Wnieſz⸗ 
torg“ im Jahre 1927, die mit dem Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen England und den Sowjets endete. 
Es iſt bezeichnend, daß der berühmte engliſche Kundſchafter⸗ 
Dienſt, der die Fäden der Spionage⸗Kampagne aufgenom⸗ 
men hatte, Rai zur Flucht verhalf. Dies ſoll aus dem 
Grunde geſchehen ſein, weil er auch im Dienſte des eng⸗ 
liſchen Kundſchafter⸗Dienſtes geſtanden haben ſoll. Im Mai 
1927 kam der unbekannte Gefängnis⸗Inſaſſe nach Berlin, 
diesmal als Tſchekiſt. Da er aber hartnäckig ſchwieg und 
ſeine Geheimniſſe nicht verraten wollte, war er den Sowjet⸗ 
diplomaten und Vertrauensmännern unbequem, und ſie 
ſorgten dafür, daß man ihn wegſchaffte. Mit einer ge⸗ 
ſpickten Geldbörſe verſehen, tauchte er Ende 1927 unter dem 
jetzigen falſchen Namen in Warſchau auf. Raſch war der 
Vertreter des Komintern am politiſchen Bureau der Pol⸗ 
niſchen Kommuniſtiſchen Partei und ſpielte eine hervor⸗ 
ragende Rolle bei den Sejmmahlen. Geld wurde dabei 


. — 


Für Magen, Darm, Herz 
Stoffwechsel 


Ganzjährige Knrzeii! 


Nur eine voll⸗ 


nicht geſchont und mit der Verteilung für die verſchiedenen 
außergewöhnlichen Ausgaben beſchäftigte ſich Raich. 
Charakteriſtiſch iſt, daß Rajch im Gefängnis aus irgendeiner 
unbekannten Quelle ſehr wertvolle Paketchen erhält. 
Irgendeine freigebige und geheimnisvolle Hand überſendet 
ihm die teuerſten Portionen und Speiſen und vergißt auch 


nicht von Zigaretten und Zigarren hervorragendſter Sorte. 


Doch er ſchweigt. Er ſitzt in der Zelle und hat Angſt vor 
einem Skandal in der politiſchen internationalen Welt. 


Es ſpult in der Warſchauer 
Sowjet⸗Geſantſchaft. 


Warſchau, 12. Oktober. Die polniſche Preſſe macht im 
Zuſammenhang mit dem Bieſiedowſkij⸗Skandal darauf auf⸗ 
merkſam, daß auch das ſowjetruſſiſche Geſandtſchaftsgebände 
in Warſchau in ein dunkles Geheimnis gehüllt ſei. Das 
Gebäude ſei von verläßlichen Leuten, die aus Rußland 
kamen, neu aufgebaut worden. Es gebe dort Panzer⸗ 
türen und Räume, in denen ſich Mikrophone befin⸗ 
den, um die Geſpräche in den Nebenzimmern abzu⸗ 
horchen. Es ſeien auch beſondere Räume für Photo⸗ 
graphen eingebaut worden, von denen einer öffentlich, 
der andere ſtreng verſchloſſen ſei. Wenn gewiſſe Sowjet⸗ 
beamte Reiſen durch Polen machten, ſo unterließen ſie es 
niemals, Photographien aufzunehmen, beſonders von 
Brücken, Eiſenbahnen uſw. Dieſe Aufnahmen wurden in 
der Geſandtſchaft entwickelt und im Archiv aufbewahrt. Die 
Zeitungen bedauern, keinen Einblick in die Panzer⸗ 
keller (!) der Geſandtſchaft nehmen zu können, denn 
dann würde manche dunkle Affäre aufgehellt werden (72). 


Vertagung der Saarverhandlungen. 


Berlin, 14. Oktober. (PA T.) Nach einem halbamt⸗ 
lichen Communiqué find die deutſch⸗franzöſiſchen Verhand⸗ 
lungen in der Saarfrage auf den Antrag Frankreichs 
hin vom 16. auf den 28. d. M. vertagt worden. Die 
Franzöſiſche Regierung begründete die Verlegung des Ter⸗ 
mins damit, daß die vorbereitenden Arbeiten noch nicht be⸗ 
endet ſeien. 

Im Zuſammenhange damit ſtellt die halbamtliche 
„Deutſche diplomat⸗politiſche Korreſpondenz“ feſt, daß die 
Vertagung der Verhandlungen in der Saarfrage in der 
deutſchen öffentlichen Meinung eine verſtändliche 
Unzufriedenheit hervorgerufen habe, die in der von 
Frankreich verurſachten Verzögerung ein Beſtreben nach 
Verſchleppung der Regelung der Saarfrage ſieht 


Es iſt alles ſchon dageweſen! 
Von Sun⸗Nat⸗Sen zu Bieſiedowſkij. 


Im Jahre 1896 ereignete ih in London ein Zwiſchen⸗ 
fall, der dem ähnlich iſt, der in der vergangenen Woche dem 
ſowjetruſſiſchen Botſchaftsrat in Paris Bieſiedowſkij 
paſſiert iſt. Der Held dieſer Geſchichte war damals Sun⸗ 
Nat⸗Sen, der ſpätere berühmte Präſident der Chi⸗ 
neſiſchen Republik, der den „Sohn des Himmels“ vom Thron 
ſtürzte. Wäre nicht die energiſche Intervention der eng⸗ 
liſchen Regierung geweſen, ſo hätte der Zwiſchenfall für den 
chineſiſchen Agitator' ein tragiſches Ende nehmen können. 

Die Chineſiſche Regierung hatte damals eine Beloh⸗ 
nung von 100 000 Pfund Sterling für den Kopf Sun⸗Pat⸗ 
Sens ausgeſetzt, vor dem ſie in ſtändiger Angſt war. Sun⸗ 
Yat-Sen traf auf feiner Reife durch Europa in London 
ein. Er hielt ſich in der Hauptſtadt Englands ſchon ſeit 
einem Monat auf, als er an einem Abend von unbekannten 
Männern überfallen, geknebelt und zur chine⸗ 
ſchen Botſchaft geſchafft wurde. Man ſchloß ihn im 
Keller ein. Seine Feinde wollten ihn nach China trans⸗ 
portieren, wo er hingerichtet werden ſollte. Es gelang ihm 
jedoch, einem ſeiner engliſchen Freunde, Sir James 
Kuntly ein Kärtchen in die Hand zu ſpielen. Kuntly 
kannte die chineſiſchen Gebräuche und beeilte ſich, das Außen⸗ 
miniſterium von dem Vorfall zu benachrichtigen. Der da⸗ 
malige Miniſter Lord Salisbury zögerte auch nicht 


einen Augenblick. Er forderte den chineſiſchen Botſchafter 


auf, Sun⸗Yat⸗Sen wieder in Freiheit zu ſetzen und erklärte, 
daß die Engliſche Regierung, ſofern er der Forderung nicht 
unverzüglich ſtattgeben ſollte, gezwungen ſein werde, das 
Recht der Exterritorialität zu verletzen und polizeiliche 
Mittel anzuwenden, um Sun⸗Pat⸗Sen die Freiheit wieder 
zugeben. Der chineſiſche Botſchafter kam dieſer Forderung 
nach, und Sun⸗Yat⸗Sen blieb am Leben. Er wurde ſpäter 
Leiter der Chineſiſchen Republik. 


Wird Bieliedowilii ausgewieſen? 


Moskau, 15. Oktober. Der Rat der Volkskommiſſare 
hat der Prokuratur des Oberſten Revolutionstribunals der 
Sowjetunion die Strafſache gegen den ehemaligen Bot⸗ 
ſchaftsrat Bieſiedowſkif zur weiteren Verfolgung über⸗ 
wieſen, dem man den Vorwurf macht, größere Geld⸗ 
beträge aus der Pariſer Botſchaft unterſchlagen zu haben. 
Gleichzeitig hat ſich der Rat der Volkskommiſſare auf 
diplomatiſchem Wege an die Franzöſiſche Regierung 
mit der Bitte gewandt, Bieſiedowſkij auszulie⸗ 
fern. Begründet wird die Forderung damit, daß es ſich 
hier um die Auslieferung eines Beamten handle, der 
ſeine Pflichten verletzt habe. 

In informierten Kreiſen wird behauptet, daß dieſe ganze 
Aktion eingeleitet wurde, um die Affäre zu ver⸗ 
tuſchen. Es beſtehen wenig Ausſichten dafür, daß die 
Franzöſiſche Regierung dem Wunſch Sowjetrußlands nach⸗ 
kommt. 

* 


Abberufung des ruſſiſchen Handelsvertreters aus Paris. 


Berlin, 15. Oktober. (PA T.) Wie die „Morning⸗Poſt“ 
aus Paris meldet, iſt im Zuſammenhange mit der Bieſie⸗ 
dowſkij⸗Affäre der Chef der ſowjetruſſiſchen Handelsvertre⸗ 
tung in Paris, Tumanoff, von der Sowjetregierung von 
ſeinem Poſten abberufen worden. Tumanoff, der weit⸗ 


Kissingen Rakoczy 


gehende Vollmachten beſaß, ftand in der ruſſiſchen Diplo⸗ 
matie in Paris im Range gleich hinter Dowgalewſki. 


Vor den Wahlen in der Tſchechoſlowalei. 


Prag, 15. Oktober. (PAT) Für die bevorſtehenden 
Parlamentswahlen haben die Parteien insgeſamt 19 Wahl⸗ 
liſten angemeldet. Bei den letzten im Jahre 1925 ſtattge⸗ 
fundenen Wahlen gab es deren 31. Die Verringerung 
dieſer Zahl zeugt von der Vereinheitlichung der Wahlfront, 
was der Vereinigung einer Reihe von kleinen Parteien in 
ſtärkere Wahlgruppierungen zuzuſchreiben iſt. So hat z. B. 
die polniſche Minderheit eine gemeinſame Liſte für alle pol⸗ 
niſchen Parteien in Verbindung mit der jüdiſchen Partei 
aufgeſtellt. (Was werden nur der „Dziennik Bydͤgoſki“ und 
andere Patentantiſemiten dazu ſagen? Sie haben uns 
Deutſchen immer die Juden des Minderheiteublocks vor⸗ 
geworfen und jetzt ſind ſelbſt die Polen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei fo unchriſtlich geworden, daß der „Szabes-Kurfer“ 
vor Kummer ſein wenig ſchönes Haupt verhüllt. D. R.) 
Vereinigt haben ſich auch einige kleine deutſche und un⸗ 
gariſche Parteien. Die Faſziſten treten gemeinſam mit den 
ſloweniſch⸗ſozialiſtiſchen Radikalen unter der Loſung einer 
Liga gegen die Proportionalwahlen auf. 


Hollandfahrt des „Graf Zeppelin“. 


Berlin, 14. Oktober. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, 
das geſtern zur Hollandfahrt aufgeſtiegen iſt, erreichte 
holländiſches Gebiet morgens 7.30 Uhr bei der Stadt 
Delfzijl in der Provinz Groningen und flog von dort 
nach Appeldobrn, wo es über dem königlichen 
Palaſt Het Loo eine Schleife beſchrieb. Um 10.45 Uhr 
holländiſcher Zeit war Rotterdam erreicht. Überall lockte 
das Dröhnen der Motoren neue begeiſterte Maſſen Schau⸗ 
luſtiger ins Freie, gelegentlich, wie in Breda, ſogar aus 
dem ſonntäglichen Gottesdienſt. Um 11.30 Uhr holländiſcher 
Zeit wurde Amſterdam erreicht. Sechs holländiſche Flug⸗ 
zeuge gaben dem „Graf Zeppelin“ über holländiſchem Boden 
das Geleit. Von Nymwegen führte die Fahrt wieder heim— 
wärts nach Deutſchland über Köln, wo in langſamer Fahrt 
eine große Schleife über der jubelnden Stadt beſchrieben 
wurde, und von dort ging es den Rhein entlang über 
Bonn, Andernach bis Koblenz. Dann wurde die Rhein⸗ 
pfalz überflogen. Um 4.20 Uhr wurde das Luftſchiff in 
niedrigem Fluge über Neuſtadt beobachtet. Um 18.30 Uhr 
iſt „Graf Zeppelin“ nach Eintreten völliger Dunkelheit nach 
Friedrichshafen zurückgekehrt und nach einer kurzen 
Schleifenfahrt über dem Bodenſee um 18.51 Uhr glatt 
gelandet. i 


Dr. Eckener greift ein. 


Im Luftſchiffbau Zeppelin fand unter Vorſitz von Dr. 
Eckener eine Sitzung ſtatt, an der faſt alle Mitglieder der 
Beſatzung des „Graf Zeppelin“ teilnahmen. Der größte 
Teil der Mannſchaft hatte, wie gemeldet, unterſchriſtlich die 
Erklärung abgegeben, an der Nordpolfahrt nicht teil⸗ 
zunehmen. Dr. Eckener führte der Maunſchaft die ganze 
Sachlage in ihrer Tragweite vor Augen und ſprach über 
die Strapazen eines Polarfluges. Zu einem endgültigen 
Entſchluß kam man bei der Beſprechung nicht. 


* 
Das enaliſche Luftechiff 
zur Probefahrt aufgeſtiegen. 


London, 14. Oktober. Das Luftſchiff „R 101“ iſt heute 
vormittag 11 Uhr 20 auf dem Flugplatz Cardington zu ſeiner 
erſten Probefahrt aufgeſtiegen. Das Luftſchiff überflog auf 
ſeiner Probefahrt London und umkreiſte die St.⸗Pauls⸗ 
Kathedrale. Es wurde von der Menge jubelnd begrüßt 
und kehrte in den Flughafen Cardington zurück, wo es 
wieder an den Ankermaſt gelegt wurde. Der Verſuchsflug 
ſoll ſehr zufriedenſtellend verlaufen ſein. 


Die engliſche Preſſe zum Probeflug des „Rü 101“. 


London, 15. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Probeflug des engliſchen Luftſchiffes „R 101“ am Montag 
wird in der Preſſe durchweg außerordentlich günſtig be⸗ 
ſprochen. Der Verlauf des Fluges wird als ein Beweis 
dafür angeſehen, daß die gegen das Luftſchiff gerichtete 
Kritik verfrüht und unberechtigt geweſen ſei. Im übrigen 
wird der Probecharakter der Fahrt unterſtrichen. Das Luft⸗ 
fahrtminiſterium ſowie der Erbauer des Luftſchifſes ſeien 
ſich darüber klar, daß es noch eine beträchtliche Zeit dauern 
werde, bis die Entwickelung im Luftſchiffbau ſo weit ge⸗ 
diehen ſei, um das Luftſchiff als ein ſtändiges und fahrplan⸗ 
mäßiges Verkehrsmittel zwiſchen dem Mutterlande und den 
britiſchen Dominien verwenden zu können. Aber die tech⸗ 
niſchen Fortſchritte ſeien doch außerordentlich bemerkens⸗ 
wert. Am Dienstag wird eine Beſprechung der maßgeben⸗ 
den Perſönlichkeiten des Luftfahrtminiſteriums ſtattfinden, 
um die Pläne für die weiteren Probeflüge feſtzuſtellen. 
Einftwetlen iſt in Ausſicht genommen, daß mindeſtens noch 
fünf oder ſechs Probefahrten, die letzte wahrſcheinlich von 
24 Stunden Dauer, ſtattfinden ſollen, bevor eine größere 
Reiſe angetreten wird. 


Schweres Straßenbahnunglück in Stalien. 
5 Tote, 51 Verletzte. 


Wie aus Mailand gemeldet wird, ereignete ſich auf der 
Straßenbahnſtrecke Mortara—Lomella (Provinz Pavia) ein 
ſchweres Unglück, indem zwei Züge mit voller 
Wucht ineinanderfuhren. Da das Gleis nur ein⸗ 
ſpurig iſt, ſollten die Züge in der Gemeinde Gambolo kreu⸗ 
zen. Der Befehl wurde aber von einem Zugführer nicht 
beachtet, und er fuhr, kaum außerhalb des Dorfes, in den 
ihm entgegenkommenden Zug hinein, der mit Paſſagieren 
voll beſetzt war, die zur Meſſe nach Vigevano fuhren. Der 
Zuſammenſtoß war außerordentlich heftig. Alle Wagen 
gingen in Trümmer. Die Bergungsarbeiten wurden ſofort 
aufgenommen. Drei Tote zog man aus den Trümmern 
hervor. Auf dem Transport ins Spital ſind noch zwei wei⸗ 
tere Perſonen geſtorben. Im ganzen zählt man bis jetzt 
5 Tote, 40 Schwer- und 11 Leichtverletzte. 


Informationen her Badekuren u. 
Hauskuren und billigster 
Bezugsnachweis durch: 


Michal Handel / Poznan 


Masztalarska 7 / Telefon 1895 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Oktober 1929. 


— 


Pommerellen. 


15. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Die Anmeldung der Offiziere und Maunſchaften der 
Reſerve bzw. des Landſturms bei den Gemeindeämtern 
(Meldeämtern) hat, worauf der Staroſt die Gemeinde⸗ 
behörden des Landkreiſes Graudenz hinweiſt, nur im Falle 
des Wechſels des Wohnortes, ſowie jedesmalig nach der 
Rückkehr vom Militärdienſt (aus dem aktiven militäriſchen 
Dienſt oder von der Reſerveübung) zu erfolgen. Wenn alſo 
der Reſerviſt bzw. Landſturmmann, feitdem er ſein Militär⸗ 
büchlein erhielt, weder den Aufenthaltsort gewechſelt noch 
Militärdienſt geleiſtet hat, iſt er zu der erwähnten Meldung 
nicht verpflichtet und kann wegen deren Unterlaſſung 5 
zur Verantwortung gezogen werden. 

R Erloſchene Viehſeuchen. Amtlich wird publiziert, Fer 
die unter dem Hornvieh des Landwirts Wachowſki in 
Neuhof (Nowydwör), Kreis Löbau, ausgebrochene Wild⸗ 
ſeuche, ſowie die Schweinepeſt bzw. Schweineſeuche unter den 
Schweinebeſtänden der Landwirte Günberg, Königl. Dom⸗ 
browken (Dabröwka Krol.) und Kwiatkowſki in Roſen 
(Rodzone), Kreis Löbau, erloſchen iſt. * 

x Prozeß Cieſielſki alias Rendecki. Freitag und Sonn⸗ 
abend voriger Woche wurde die Strafſache gegen den frühe⸗ 
ren Redakteur Cieſielſki, der ſich hier Rendecki nannte, er⸗ 
neut verhandelt. Wie mitgeteilt, verfiel die Angelegenheit 
in der vor etwa einem Vierteljahr ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlung der Vertagung, und zwar zeweks Unterſuchung des 
Geiſteszuſtandes des Angeklagten durch den hieſigen Nerven- 
arzt Dr. Hoffmann. Dem Angeklagten wurden verſchiedene 
Straftaten zur Laſt gelegt. So hat er als Schriftleiter der 
ſeinerzeitigen Graudenzer Ausgabe der „Glos Prawdy“ 
einen von der Stadt für eine Propaganda⸗Ausgabe ein⸗ 
kaſſierten Betrag von 1000 Ztoty in ſeine Taſche geſteckt. 
Weiter hat er mehrere Wechſel (über insgeſamt 3000 Zloty), 
die von ſeinem früheren Arbeitgeber Kaſzewſki ausgeſtellt 
und ihm (Rendecki) überſandt waren, zur Bezahlung eigener 
Verpflichtungen benutzt und die Wechſel zwecks Erhöhung 
ihres Wertes noch mit der Unterſchrift ſeines Schwagers 
Bochenſki eigenhändig zuſätzlich verſehen. Ferner fälſchte 
er dieſelbe Unterſchrift auf einem der Stadtſparkaſſe von 
ihm ſelbſt gegebenen Wechſel über 400 Zloty. Weiter unter- 
ſchlug er der Reſtaurateurin Dembinffa einen für fie ein⸗ 
gezogenen Betrag von 100 Zloty, ſowie die für ein zunächſt 
von K. und ihm gemeinſam und dann ſpäter von ihm nur 
allein herauszugebendes „Goldenes Buch“ von den Auf⸗ 
traggebern für die in dem Buche zu veröffentlichenden 
Namenstagswünſche zum 19. März 1928 geſammelten Gelder 
von etwa 3000 Zloty. Wie R. ſelbſt behauptet, habe er in 
Pommerellen und Poſen 17 Ausgaben des „Gl. Pr.“ ver⸗ 
anſtaltet, in denen für Gemeinden Reklame ge⸗ 
macht wurde. Über das Geld dafur aber hat der An⸗ 
geklagte, wie Direktor Ratyeki vom „Gl Pr.“ ausſagt, keine 
Rechnung gelegt. R. will das Geld für Reiſen und ſonſtige 
Ausgaben im Intereſſe des „Goldenen Buches“ verausgabt 
haben. Auf den Reiſen nannte er ſich ieden, und eine 
ſeiner Legitimationen trug ſogar die Unterſchrift des Oberſt 
Slawek. In Strelno, wo R., nachdem ihm der pom⸗ 
merelliſche Boden zu heiß geworden war, ſchließlich ſein 


Unweſen trieb, wurde er von einem Poſener Photographen 


erkannt und dort verhaftet. Bevor R. ſeine berüchtigte 
Tätigkeit in Graudenz uſw. aufnahm, war er bereits 
zwölfmal beſtraft worden. In der letzten Unter⸗ 
ſuchungshaft hierſelbſt hat er mehrfache Beſchwerden über 
die Gerichts- und Staatsanwaltſchaftsbehörden geſchrieben, 
die u. a. auch politiſche Anſchuldigungen enthielten. In der 
jetzigen Verhandlung erklärte Nervenarzt Dr. Hoffmann 
als pſychiatriſcher Sachverſtändiger in feinem Gutachten den 
Angeklagten für völlig zurechnungsfähig und für ſeine 
Taten verantwortlich. Der Gutachter hat bei R. außerdem 
eine gewiſſe überentwicklung der Intelligenz, ſowie einen 
Mangel an ethiſchem Gefühl feſtgeſtellt, was jedoch nicht das 
Bewußtſein der begangenen Strafhandlungen vermindere. 
Ein grayßologiſcher Sachverſtändiger beſtätigte die Fälſchung 
der Wechſelunterſchriften. Das Urteil lautete auf 3% Jahre 
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. — Wie 
der „Gon. Nadw.“ erfährt, hat der Angeklagte in der Nacht 
zum 12. d. M. verſucht, ſich in ſeiner Zelle durch 
Erhängen das Leben zu nehmen. Einem zur 
rechten Zeit herbeikommenden Wärter gelang es aber, dieſes 
Vorhaben zu verhindern. * 

x Face und allgemeinbildende Kurſe. Die Handwerks— 
kammer in Graudenz teilt uns mit, daß an dem zurzeit 
von ihr im Sitzungsſaale der Kammer veranſtalteten, am 
8. d. M. begonnenen fachlichen ſowie allgemeinbildenden 
Kurſus für Geſellen und Kandidaten zum Meiſterexamen 
31 Perſonen teilnehmen. Da erſtklaſſige Lehrkräfte unter⸗ 
richten, werde das Ergebnis des Kurſus zweifellos ſehr 
günſtig ſein. Nach dieſem erſten Lehrgange ſollen in Kürze 
weitere berufliche Kurſe veranſtaltet werden. Vorläufig 
ſollen ſolche für Schneider, Schuhmacher, Friſeure und 
Tiſchler abgehalten werden. * 

Vergebliche Beute⸗Exkurſion. Ein notoriſcher, ge⸗ 
fährlicher Taſchendieb begab ſich von ſeinem Aufenthalts⸗ 
orte in Kongreßpolen dieſer Tage auf eine Gaſttour nach 
Graudenz. Unſere Kriminalpolizei hatte von dieſem un⸗ 
erwünſchten Gaſt Nachricht erhalten. In unſägliches Er⸗ 
ſtaunen verfiel der Ankömmling daher, als er, kurz nachdem 
ei auf dem hieſigen Bahnhof dem Zuge entſtiegen war, 
Kriminalbeamte vor ſich ſah, die ihn zwar artig, nicht min⸗ 
der aber beſtimmt erſuchten, von dem beabſichtigten Beſuch 
wi ſerer Stadt Abſtand zu nehmen und wieder die Rückreiſe 
nach ſeinem Herkunftsort anzutreten. Wohl oder übel 
folgte der illegale Taſchenviſitator dieſem mohlgemeinten 
Nate. Hoffentlich verſucht er es nicht aufs neue. unſerem 
„ungaſſſichen“ Graudenz eine feiner Fleddererviſiten zu 
machen. * 


Thorn (Torun). 


v. Verſteigerungen von Brenn: und Nutzholz finden 
laut Bekanntmachung des Magiſtrats der Stadt Thorn in 
den Revieren Gutowo und Kamieniee am Montag, 21. Ok⸗ 
tober, vormittags 10 Uhr, im Lokal des Herrn Oborſki 
in Groß Böſendorf (Wielka Zkawies) ſowie in den Be⸗ 
zirken Barbarken und Olek am Mittwoch, 23. Oktober, vor⸗ 


mittags 10 Uhr in der Reſtauration Barbarken ſtatt. Der 
Verkauf erfolgt nur gegen Barzahlung. * * 
v. Unfall beim Brückenban. Am Sonnabend fiel dem 
beim Brückenbau auf dem linken Weichſelufer beſchäftigten 
Arbeiter Marein Laſki, Pod Deb. Görg 10 wohnhaft, eine 
ſchwere Eiſenſtange auf den Fuß und verletzte ihn erheblich. 
Der Verunglückte mußte mittels Rettungswagens nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden. * * 
v. Feuer. Am vergangenen Sonnabend wurde die 
Feuerwehr in der Mittagsſtunde nach dem Pfarrhaus der 
Jakobskirche in der ul. Browarna 8 (Kl. Marktſtraße) ge⸗ 
rufen, wo in den Kellerräumen Lumpen und Holz in 
Brand geraten waren. Das Feuer konnte in kurzer Zeit 
gelöſcht werden. * * 
v. Während der Arbeit vom Tode ereilt wurde die 
29 jährige Agnes Szotlarek aus Thorniſch Papau. * * 
v. Unglücksfall. Am Sonntag fiel in der ul. Wal 
dowſka (Waldauerſtraße) ein ſchwerer Kartoffelſack von 
einem Fuhrwerk und traf den dreijährigen Franz Ro⸗ 
ſzaki ſo unglücklich, daß ihm der linke Fuß gebrochen 
wurde. Das Kind wurde von dem Rettungswagen der 
Feuerwehr nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. * * 
v. Überfahren. Am Sonntag überfuhr der Chauffeur 
Leon Koſiedowſki, ul. Staſzyca 10 wohnhaft, auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt den dreijährigen Erwin Wegner. Die 
Räder gingen dem Knaben über die linke Hand. Den 
Chauffeur trifft an dieſem Unfall kein Verſchulden, da das 
Kind hinter einer fahrenden Straßenbahn direkt in das 
Auto hineingelaufen war. * * 
v. Wechſelſälſchung. Der Polizei wurde von der Firma 
Czeſtaw Buza mitgeteilt, daß im Juni d. J. eine unbe⸗ 
kannte Perſon für 100 Ztoty Ware entnahm und dafür 
einen Wechſel, der von einem gewiſſen Jan Matlorz aus 
Rzeczkowo giriert war, in Zahlung gab. Nachdem der 
Wechſel am Fälligkeitstermin nicht eingelöſt und darauf zu 
Proteſt gegangen war, ſtellte es ſich heraus, daß derſelbe 
gefälſcht war. Die Polizei ſtellte feſt, daß von derſelben 
Perſon auch anderen hieſigen Firmen gefälſchte Wechſel an⸗ 
gedreht worden find, und zwar der Firma „Renné“ für 
ein Fahrrad im Werte von 320 Zloty. Firma „Dabrowſki“ 
für ein Fahrrad im Werte von 315 Ztotn, Firma „Waka⸗ 
recy“ ebenfelis für ein Fahrrad im Werte von 330 Zloty. 
Die Firma „Columbus“ in Poſen verkaufte gleichfalls 
gegen die Wechſel zwei Fahrräder im Werte von 660 Zloty 
und noch eine ganze Reihe anderer Firmen. * * 
v. Feſtgenommen wurden zwei Frauensperſonen wegen 
Trunkenheit und Anſprechens von Männern zu unzüchtigen 
Zwecken, vier Perſonen wegen Erpreſſung von Geld und 
Eßwaren unter Androhung von Gewalt, eine Frauens⸗ 
perſon ohne feſten Wohnſitz wegen Umhertreibens, zwei 
Perſonen ohne feſten Wohnſitz wegen eines Diebſtahls von 
100 Zloty, elf Perſonen wegen Trunkenheit, eine Perfon 
wegen Trunkenheit und Beläſtigung des Publikums und 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitung. — 
Zur Anmeldung und Protokollierung gelangten zwei kleine 
Diebſtähle, drei Körperverletzungen, eine Veruntreuung, 
ein Hausfriedensbruch und Beleidigung, 21 Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und eine 9 
der Sanitätsvorſchriften. 


——— — 


* Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 14. Oktober. In 
Adl. Waldau (Waldowo Szlach.) ſteckte der 78jährige Land⸗ 
wirt Hermanowſki, der ſich nicht mehr im Vollbeſitz 
ſeiner geiſtigen Kräfte befindet, ſeine aus Wohnhaus 
und mehreren Wirtſchaftsgebäuden beſtehende Be⸗ 
ſitzung in Brand. Den Flammen fiel auch das ganze 
tote und lebende Fventar zum Opfer. Während des Bran⸗ 
des legte der unzurechnungsfähige alte Mann Zeichen der 
Freude an den Tag, ſprang umher und gab unartikulierte 
Laute von ſich. Die aus zehn Perſonen beſtehende Familie 
Hermanowſki iſt durch das Ereignis beſitz⸗ und obdachlos 
geworden. 

m Dirſchau (Tezew), 14. Oktober. Ein tragiſcher 
Unglücksfall. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ertrank 
in der Weichſel die 22 Jahre alte Margarete Freyer von 
hier. Sie befand ſich mit ihrem Verlobten, dem Kaufmann 


Johann Görſki, in einem Segelboot auf der Weichſel. 


Als die beiden ziemlich weit vom Weichſelufer entfernt 
waren, kenterte plötzlich das Boot. Es gelang G., 
ſeine Braut im Waſſer zu faſſen und über Waſſer zu halten. 
In der Zeit hatte der Bademeiſter Paul Gobert, welcher 


das Unglück bemerkte, einen Kahn gelöſt und eilte den Un⸗ 


glücklichen zu Hilfe. Als er nur noch in kurzer Entfernung 
von den Ertrinkenden war, verlor Görſki infolge Er⸗ 
ſchöpfung das Bewußtſein, wodurch ſeine Braut von der 
Strömung mitgeriſſen wurde und ertrank. 
Gobert gelang es, den ohnmächtigen Görſki ins Boot zu 
ziehen. Der Vater der Ertrunkenen befand ſich während der 
Zeit gerade am Ufer der Weichſel und verfolgte in großer 
Erregung den traurigen Vorgang. Die ſofort unternom⸗ 
menen Bergungsverſuche blieben bis jetzt ohne Erfolg. — 
— Heute vormittag gegen 10 Uhr wurde die Freiwillige 
Feuerwehr nach der Landsbergſtraße gerufen, wo in einem 
Eiſenbahnerhauſe Feuer ausgebrochen war. Der Brand 
konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. — Am Freitag, dem 
18. d. M., wird eine Kommiſſion für Regiſtrierung 
von Autos und Kraftfuhrwerken auf der hieſigen 
Staroſtei amtieren. Am Sonnabend, dem 19. d. M., finden 
dortſelbſt Chauffeurprüfungen ſtatt. 

ch Konitz (Chojnice), 13. Oktober. Vor Gericht 
hatten ſich der Fiſcher Pokrzewinſki, der Sattler Anton 
Rzepinſki und Eva Bolk, ſämtlich aus Konitz, wegen 
Geflügeldiebſtahls und Hehlerei zu verantworten. 
Den beiden erſten Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß 
ſie in Zowolken, Zawüſt und in Konitz zuſammen 20 Hühner 
ſtahlen. Die dritte Angeklagte verkaufte die Hühner weiter. 
Zwar beſtreiten die Angeklagten die Diebſtähle, jedoch hat 
die dritte Angeklagte und auch deren Mann ſeinerzeit drei 
Diebſtähle zugegeben. Das Gericht ſprach die Angeklagten 
ſchuldig und verurteilte den erſten und zweiten Angeklagten 
zu je einem Jahr Gefängnis und die dritte Angeklagte zu 
ſechs Monaten Gefängnis. — Arbeiter Staniſlaw Rog⸗ 
dzinſki und deſſen Ehefrau Roſalie ſowie Gertrud 
Laſkowſki, ſämtlich aus Konitz, waren angeklagt, falſche 
eidesſtattliche Erklärungen vor dem Gericht abgegeben zu 


ist, das Be u. billigste : N 
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haben. Die beiden erſten Angeklagten behaupten, in ihrem 
Rechte geweſen zu ſein und die dritte Angeklagte gibt an, 
ihre Unterſchrift nur durch Lockungen hergegeben zu haben. 
Der Staatsanwalt beantragte für die beiden erſten Ange⸗ 
klagten je drei Monate Gefängnis, für die dritte Angeklagte 
vier Monate Gefängnis. Das Gericht jedoch konnte den 
Angeklagten die Schuld nicht nachweiſen und ſprach ſie frei. 
— Der Radfahrerverein hielt im Zentralhotel feine 
Jahreshauptverſammlung ab, die mittelmäßig beſucht war. 
Die Wahl des geſchäftsführenden Vorſtandes ergab folgendes 
Reſultat: erſter Vorſitzender Paul Kirſtein, zweiter Vor⸗ 
ſitzender Kurt Borris, Kaſſiererin Fräulein E. Krauſe, 
Schriftführer Bureauvorſteher Leo Wieſe, Rennwart 
Artur Ziemann, Vergnügungsvorſteher Unger und 
Beil, Kaſſenreviſoren Paul Gehrke und Gendreizig. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 13. Oktober. Auf dem letz⸗ 
ten Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2,50—2,60, Eier 2,60 2,70, Tomaten 0,30 —0,40, 
Mohrrüben 0,10, der Kopf Weißkohl 0,10 —0,30, das Maß 
Birnen 0,50, Apfel 0,20—0,70, das Pfund Pflaumen 0,40. 
Von Geflügel gab es: Alte Hühner zu 3,50-—4,50, Jungs 
hühner zu 1.502,50, Enten zu 5,00—6,00, Gänſe zu 8,00 bis 
9,00 pro Stück und Tauben zu 1,50 je Paar. — Dem Ar⸗ 
beiter Kaminſki von hier wurde aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Stall ein Herrenfahrrad im Werte von 
200 Zloty geſtohlen. Der Fahrradmarder konnte noch 
nicht ermittelt werden. — Wäſche von der Bleiche 
wurde dem Landwirt Sendobrem in Zajgczkowo ae» 


ſtohlen. Der Verdacht fiel auf ſeinen Dienſtboten, der 
flüchtig geworden iſt. Der Polizei iſt es gelungen ‚ihn zu 
ermitteln. Der diebiſche Knecht hat die Tat eingeſtanden. 


— In Krotoſchin wurde dem Gärtner Glazowſki eine 
größere Anzahl Kohlköpfe aus ſeinem Garten entwendet. 
Nach dem Täter wird geforſcht. — Ein Unglücksfall 
trug ſich neulich in Griſchlin (Gryzliny) zu. Dort fiel beim 
Obſtpflücken der Pfarrer Mühlenbeck herunter und 
brach ſich ein Bein. — In Lorki brach im Gehöft des Land⸗ 
wirts Schwartz Feuer aus, wobei ein Stall und eine 
Scheune, mit Stroh und Heu gefüllt, niederbrannten. Der 
Brandſchaden beträgt etwa 4000 Zloty. Die Baulichkeiten 
waren verſichert. Einen Teil der Scheune hatte der Land⸗ 

wirt, Zablotny in Pacht. Ihm ſind fünf Fuder Heu und 
zehn Fuhren Stroh mitverbrannt. Entſtanden iſt das 
Feuer durch unvorſichtiges Umgehen mit einer brennenden 
Laterne durch den Pächter. 

m Pelplin (Kr. Dirſchau), 14. Oktober. Die hieſige 
Zuckerfabrik hat mit dem heutigen Tage mit der diesjährigen 
Zuckerrübenkampagne begonnen. 

P Vandsburg (Wiecbork), 14. Oktober. Feueralarm 
ertönte am geſtrigen Sonntage gegen 728 Uhr abends in den 
Straßen unſerer Stadt. In Karlshof (Karolewo) war aus 
bisher unbekannten Gründen die mit Getreide gefüllte lange 
Gutsſcheune in Brand geraten. Es wird Brandſtiftung 
aus Rache vermutet. Die alarmierte hieſige Freiwillige 
Feuerwehr konnte infolge Fehlens von Pferden nicht zum 
Brandherde ausrücken. 
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der Brieſträger komt 


in den Tagen vom 15.— 23. Oktober zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für 
November⸗Dezember oder den Monat November in 
Empfang zu nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen 
Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie 
verurſacht keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber 
pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


h Strasburg (Brodnica), 14. Oktober. Im neuen 
Stadtparlament werden 11 Stadtverordnete aus dem 
alten Parlament und 7 neue Verordnete vertreten fein, Die 
deutſche Partei, die im alten Parlament nur einen 
Sitz hatte, wird diesmal zwei Verordnete entſenden, 
nämlich den Händler Ernſt Zwirner und den Schloſſer⸗ 
meiſter Hermann Burz a. Das neue Parlament wird erſt 
nach Neujahr zum erſtenmal zuſammentreten. — Der Auto⸗ 
busbeſitzer Agaciak hat eine neue Autobuslinie von 
hier nach Thorn eingerichtet. Der Autobus verkehrt folgen⸗ 
derweiſe: Abfahrt Strasburg 7 Uhr morgens und 2 Uhr 
nachmittags, Abfahrt Thorn 11 Uhr vormittags und 6 Uhr 
abends. Der Fahrpreis iſt für eine Richtung auf 4,50 Zloty 
feſtgeſetzt. — Wie der Magiſtrat bekanntgibt, iſt als Schutt⸗ 
abladeſtelle der Platz am Elektrizitätswerk neben dem 
Krankenkaſſengebäude beſtimmt. — Mit Hilfe des Kreis⸗ 
ausſchuſſes hat die Landwirtſchaftskammer in Thorn eine 
Eberſtation im Gehöft des Beſitzers Johann Krajnik 
in Swierczyny eingerichtet. — Die Schweinepeſt im 
Gehöft des Beſitzers Malinowſki in Königsmoor (Banielo- 
bloty) iſt erloſchen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 14. Oktober. Selbſtmor d⸗ 

verſuch eines Schülers. Im Hauſe ſeiner Eltern 
in der Nowogrodzka-Straße ſchoß ſich der 16 Jahre alte 
Gymnaſiaſt Joſeph Marſzalkowſki eine Revolver⸗ 
kugel in die Bruſt, wobei die Lungen gefährlich verletzt 
wurden. In ernſtem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus 
geſchafft. Dort erklärte er, nachdem er das Bewußtſein 
wiedererlangt hatte, daß der Beweggrund zu ſeiner Ver⸗ 
zweiflungstat verſchmähte Liebe geweſen ſei. In der 
Rocktaſche ſeines Anzuges wurde auch eine Poſtkarte eines 
Mädchens gefunden, das ſich von ihm für immer verab⸗ 
ſchiedet hatte. 
* Luck, 14. Oktober. Nach amtlichen Angaben find im 
Bereich der Wojewodſchaft Wolhynien in dieſem Jahre 
28 Todesfälle und 100 Brände durch Blitz⸗ 
ſchlag feſtgeſtellt worden. 

* Lodz, 14. Oktober. Erkauftes Examen? Lodzer 
polniſche Blätter melden: Nach den Abiturprüfungen im 
ſtaatlichen Kopernik⸗Gymnaſium wandten ſich an die Schul⸗ 
behörden mehrere Eltern und erklärten, daß ihre Söhne 
durchgefallen ſeien, obgleich ſie für die Prüfungen ſehr gut 
vorbereitet waren. Auf die Frage ‚womit fie ſich das er⸗ 
klären, erwiderten die Eltern, daß ihre Söhne nicht das ge⸗ 
nügende Geld hatten, um ſich ebenfalls das Examen zu er⸗ 
kaufen. Man leitete ſofort eine Unterſuchung ein, die ſen⸗ 
ſationelle Einzelheiten ergab. Es wurde näm⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß in die Affäre drei Lehrer ver⸗ 
wickelt ſind. Einer der Lehrer gab Nachhilfeſtunden, an 
denen 5 bis 10 Schüler teilnahmen, die zu 25 Zloty pro 
Stunde bezahlen mußten. Der zweite Lehrer dagegen gab 
während des Examens den Schülern ſolche Fragen auf, 
auf die ſie vährend der Nachhilfeſtunden vorbereitet wur⸗ 
den. Eine ähnliche Rolle ſpielte auch der dritte Lehrer . Die 
weiteren Einzelheiten der Unterſuchung werden vorerſt noch 
geheim gehalten. Es iſt nur bekannt, daß während der 
Hausſuchung bei einem der Lehrer ſehr belaſtendes Material 
gefunden wurde. Das Schulkuratorium enthob die drei 
Lehrer ihrer Amter und übergab die Angelegenheit der 
Diſziplinarkommiſſion. Dieſe Affäre des Staatsgymnaſiums 
hat in der ganzen Stadt ungeheueres Aufſehen erregt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Einweihung der Helene⸗Lange⸗Schule. Am Montag 
vormittag fand die feierliche Einweihung des neuen großen 
Lyzeums in Langfuhr ſtatt, das den Namen Helene-Lange⸗ 
Schule erhalten hat. Auf Einladung des Senats war hierzu 
Frau Dr. Helene Lange ſelbſt erſchienen. 5 


* Ein ſchweres Gewitter ging am Sonnabend gegen 

8 Uhr abends über den Kreis Großes Werder nieder, ein 

in dieſer vorgerückten Jahreszeit ſeltenes Ereignis. Ein 

Platzregen praſſelte hernieder und füllte binnen kurzer Zeit 

alle Entwäſſerungsgräben und Laaken. Blitze ſollen an 

verſchiedenen Stellen eingeſchlagen haben. 7 
R rer 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 14. Oktober. Fachſchule für 
Schweinezucht. Der preußiſche Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten hat der Landwirtſchafts⸗ 
kammer für Oſtpreußen eine Beihilfe von 10 000 Mark be⸗ 
willigt, die dazu dienen ſoll, eine Fachſchule für 
Schweinezucht und Schweinehaltung in Raſten⸗ 
burg zu errichten. Die Mittel ſtammen aus den Geldern, 
die im Rahmen des landwirtſchaftlichen Notprogramms 
durch das Reich zur Verfügung geſtellt worden ſind. Die 
Überwachung der Verwendung hat ſich das Miniſterium 
für Landwirtſchaft, Domänen und Förſten vorbehalten. 
. ãã Acc 


Große Zuchtviehauktion in Danzig. Auf der am Mittwoch, 
dem 6. November, in der Huſarenkaſerne I, Danzig⸗Langfuhr, ſtatt⸗ 
findenden 146. Zuchtviehauktion der Danziger Herdͤbuch⸗ und 
Schweinezuchtgeſellſchaft kommen zum Verkauf: 20 Bullen, 200 
hochtragende Kühe, 150 hochtragende Färſen und 30 Zuchtſchweine. 
Sämtliche Tiere ſind geſund. Die Verladung und die Expedition 
der Tiere beſorgt das Bureau. Zloty werden zum amtlichen Kurs 
in Zahlung genommen. Für Zuchtvieh 2 Polen wird ſeit 
1. Oktober d. J. 50 Prozent Frachtermäßigung gewährt. Es werden 
auch Tiere auf Beſtellung geliefert bei vorheriger Sicherſtellung 
des Kaufpreiſes. Da die Novemberauktion erfahrungsgemäß eine 
der billigſten des Jahres iſt, kann der Beſuch dieſer Veranſtaltung 
nur dringend empfohlen werden. Kataloge verſendet koſtenlos die 
Danziger Lertöncggeſe Uſchaft, Danzig, Sandgrube 21. (12038 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Schiedsgericht 
bei der Bromberger Handelskammer. 


Die Bromberger Handelskammer gibt den inter⸗ 
eſſierten Kreiſen bekannt, daß in Übereinſtimmung mit einem am 
24. September gefaßten Beſchluß bei der Handelskammer ein 
Schiedsgericht ſeine Tätigkeit aufgenommen hat und auf 
Grundlage der neu beſchloſſenen Statuten tätig iſt. Die wich⸗ 
tigſten Beſtimmungen der Statuten dieſes Gerichts ſind folgende: 

Zu Schiedsrichtern werden von der Kammer insgeſamt 20 Per⸗ 
ſonen gewählt, die ſich aus Handelskammer⸗Deputierten, ſowie 
anderen Perſonen, die die einzelnen Branchen in Handel und 
Induſtrie repräſentieren, zuſammenſetzen. Das Schiedsgericht ſetzt 
ſich für jeden einzelnen Streitfall aus 3 Richtern zuſammen, von 
denen je einer von jeder der beiden Parteien gewählt wird, 
während den dritten als Vorſitzenden die Kammer ernennt. Die 
Parteien können ſich jedoch auch auf ein fünfköpfiges Gericht eini⸗ 
gen und wählen in dieſem Falle je zwei Richter. Das Schieds⸗ 
gericht kann über alle Fälle entſcheiden, die aus in⸗ oder aus⸗ 
ländiſchen Handelsbeziehungen entſtehen, wobei jedoch eine der 
beiden Parteien Kaufmann oder Induſtrieller ſein muß, mit Aus⸗ 
nahme von Fällen, für die Schiedsgerichtsbarkeit nicht zuſtändig iſt. 

Zur Feſtſetzung der Zuſtändigkeit des Schiedsgerichtes der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg iſt es unbedingt er⸗ 
forderlich, daß dem Kontrakt eine entſprechende Klauſel angefügt 
wird, die einen integralen Teil des betreffenden Verkauf⸗ oder 
Kaufvertrages darſtellt. 2 

täheres über die Formalitäten bei dem Schiedsgerichtsver⸗ 
fahren iſt in der Handelskammer zu erfahren. 


Gründung eines Export⸗Schlachthauſes in Gdingen. Das ſeit 
langem angekündigte Projekt betreffend die Schaffung eines 
Export⸗Schlachthauſes in Gdingen ſcheint nunmehr in das Sta⸗ 
dium feiner Realiſierung zu treten. Vor einigen Tagen wurde 
ein notarieller Akt unterzeichnet, demzufolge ein Export⸗Schlacht⸗ 
haus ins Leben gerufen wird. Zu dieſem Zweck iſt eine Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung gegründet worden, an welcher der 
Magiſtrat der Stadt Gdingen mit 50 Prozent, und der polniſche 
Baconverband, ſowie das Syndikat der polniſchen Rinder⸗ und 
Schweineexporteure mit je 25 Prozent beteiligt ſind. Sitz der 
Firma iſt Gdingen, doch wird er ſich mit Rückſicht auf den näheren 
Kontakt mit den Behörden und dem fremden Kapital vorläufig in 
Warſchau befinden. Die neugegründete Aktiengeſellſchaft wird dem⸗ 
nächſt mit der Polniſchen Regierung zwecks Pachtung eines ent⸗ 
ſprechenden Baugeländes in Verhandlungen treten, ſowie einen 
Bau⸗ und Finanzierungsplan des Unternehmens ausarbeiten. Mit 
der Schaffung des Schlachthauſes wird eine Hebung des Fleiſch⸗ 
exports nach dem Auslande bezweckt. = . 

Holzſachverſtändige beim poluiſchen Exportinſtitut. Beim 
ſtaatlichen Exportinſtitut wurde ein Komitee von Sachverſtändigen 
für Holzangelegenheiten gebildet. Zu Mitgliedern dieſes be⸗ 
ratenden Komitees wurden ernannt: Alekſander Dabrowſki, Witold 
Czerwinſki, Adam Monitz, Feliks Strzegowſti, Dr. Pawel Cäala, 
Kryſtyn Oſtrowſki, Stanijlam Potocany, Ing. Wladyſtaw Szezerbo⸗ 
Rawicz, und Izydor Goldberger. In einer erſten Sitzung beriet 
das Komitee über die Frage der Kartelliſierung in der Holz⸗ 
induſtrie. 

Vom Danziger Holzmarkt. Wenn auch zeitweiſe über eine 
kleine Belebung im Danziger Holzhandel zu be⸗ 
richten iſt, ſo ſind jedoch in dieſem Sommer und Herbſt irgend 
welche Fortſchritte in der Danziger Ausfuhr nicht ein⸗ 
getreten. In den letzten Wochen war eine kleine Belebung inſo⸗ 
fern feſtzuſtellen, als die Anfragen nach Schnittholz aus England 
und Frankreich ſich etwas vermehrt haben. Es handelt fi dabei 
aber meiſtens nur um kleine Partien, hauptſächlich um Spezial⸗ 
ſorten, die zeitweiſe in England knapp werden. u einer wirk⸗ 
lichen Belebung der Danziger Ausfuhr reichen dieſe Mengen 
nicht aus. Tatſfächlich ſind auch die Verſchiffungen im September 
ſogar beſonders ſchwach geweſen. Die Geſamtausfuhr an 
AR, im September iſt mit rund 58 000 To. hinter der des 

ormonats ſogar noch etwas zurückgeblieben. Die Zufuhr vom 
polniſchen Hinterland nach Danzig erreichte im Auguſt nur 4451 
Waggons, gegen 4800 im Juli, während fie im September nur 
etwa 4000 Waggons ausmachte. Im ganzen iſt das Weichholz⸗ 
geſchäft noch weiter zurückgegangen, während das Hartholz⸗ 
geſchäft einigermaßen befriedigend und größer als im Vorjahre 
war. Recht lebhaft war das Geſchäft in Sleepers, die ſogar ſchon 
ür das nächſte Jahr gehandelt werden. Der Ein auf in 

o len zeigt in Schnittware neuerdings vielleicht im ganzen eine 
kleine Zunahme, da infolge der geringeren Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land die polniſchen Preiſe zeitweiſe etwas nachgiebiger waren. 
Erleichtert wird das Geſchäft für den Danziger Exporteur auch 
ein wenig dadurch, daß ſeit Auguſt die vorher um 20 Prozent ge⸗ 
ſtiegenen Frachtraten wieder um ungefähr 10 Prozent zurück⸗ 
gegangen ſind. Die polniſchen Preiſe frei Danzig betragen für 
den Standard ſägefallender Schnittware (Weißholz) ungefähr 10 / 
bis 11 Pfund Sterling, für Spezialſorten auch etwas mehr. Für 
Sleepers, die hauptſächlich nach England und Belgien gehen, zahlt 
der Danziger Exporteur frei a etwa 9—9½¼ Sh. Der Umſatz 
an Schwellen iſt infolge geringer Nachfrage zurückgeblieben, auch 
der Preis hat etwas nachgelaſſen nachdem der Bedarf der polni⸗ 
ſchen Eiſenbahnen ſtark herabgeſetzt iſt. Eichenrundholz iſt ziem⸗ 
lich gefragt und feſt im Preiſe. Die Danziger Ausfuhr an Eichen⸗ 
rundholz iſt gegen das Vorjahr erheblich geſtiegen, die an Kiefern⸗ 
rundholz zurückgegangen. Belebt hat ſich in dieſem Herbſt das 
Geſchäft in eichenen Faßdauben. Die Grubenholzausfuhr, die im 
Vorfahre anſehnlich war, war dagegen in dieſem Jahre neuerdings 
ganz unbedeutend. Auch die Sperrplattenausfuhr iſt vorüber⸗ 
gehend etwas zurückgegangen. 

Die polniſche Sägeinduſtrie. Vom Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amt ſind ſoeben ausführliche Zahlen über den Stand der polni⸗ 
ſchen Sägeinduſtrie veröffentlicht worden, die ſich allerdings auf 
das Jahr 1927 beziehen, d. h. auf das Jahr, das die größte Leb⸗ 
haftigkeit in der polniſchen Holzinduſtrie aufzuweiſen hatte. Es 
ab hiernach im Jahre 1927 1491 Sägewerke, gegenüber 1388 im 
Vorjahre. Von der Geſamtzahl von 1927 entfielen 372 Sägewerke 
auf Poſen und 
auf den Oſten, 381 auf Galizien und 58 auf Schleſien. Der Ar⸗ 
beiterbeſtand aller Sägewerke betrug im Juni 1927 50 200 Arbeiter, 
gegenüber 42 900 in der gleichen Zeit des Vorjahres, und im De⸗ 
ember 38 800 Arbeiter gegen 39000 im Vorjahre. Der größte 
Krbelterbeſtand iſt in Galizien vorhanden mit 19100 im Juni und 


15 500 im Dezember. In allen Sägewerken zuſammen waren 


2040 Motoren mit einer Leiſtung von 95 400 P. S. im Betrieb, wo⸗ 


bei die größten Motorenleiſtungen bei den Sägewerken Galiziens 
feftzujtellen find. Die Zahl der Sägegatter iſt von 2375 im Jahre 
1926 auf 2467 in 1927 ee in Galizien waren 706 Gatter, in 
Kongreßpolen 690, in Poſen und Pommerellen 64, im 
Often 300 und in Schleſien 123 Sägegatter vorhanden. Die jähr⸗ 
liche Leiſtungsſähigkeit aller Sägewerke wurde für 1927 auf 
10,37 Mill. Kubikmeter Rohholz berechnet, während die tatſächliche 
Verarbeitung 7,3 Mill. gegen 6,6 Mill. im Vorfahre betrug. Die 
Zunahme der Verarbeitung war alſo 1927 gar nicht fo ſehr groß. 
Wenn trotzdem ſo viel Schnittholz zur Ausfuhr gelangte, ſo be⸗ 
ruht das auf dem geringen Inlandsverbrauch. Die Verarbeitung 
in Galizien betrug 2,58 Mill., die in Kongreßpolen 1,79 Mill., die 
in Pommerellen und poſen 1,38 Mill., im Oſten nur 
1,07 Mill. und in Schleſien 0,48 Mill. Kubikmeter Holz. Der 
Holzverbrauch für In⸗ und Ausland verteilt ſich folgendermaßen: 
hie in hir: A 


2 


Inlandsverbrauch: 
Hartholz 891 800 375 250 
Weichholz 3 761 400 3 745 700 
Auslands verbrauch: 
Hartholz 177 300 216 900 


Weichholz 2288 200 2 965 000 0 

Keine Erhöhung der polniſchen Kohlenpreife. Die Nachrichten, 
wonach eine Erhöhung der polniſchen Kohlenpreiſe bevorſteht, ent⸗ 
ſprechen nicht den Tatſachen. Bei der polniſchen Kohlenkonvention 
ift ein Antrag auf Preiserhöhung bisher nicht eingegangen, es 
mag zwar in Verwaltungskreiſen der Kohleninduſtrie der Wunſch 
beſtehen, im Zuſammenhang mit der dieſer Tage erfolgten Lohn⸗ 
erhöhung um 4 Prozent eine kleine Preiserhöhung vorzunehmen, 
doch iſt mit einer Genehmigung der Regierung, die in dieſem Falle 
geſetzlich erforderlich iſt, keineswegs zu rechnen, da die gegen⸗ 
wärtige Lage nach Anſicht der Regierung einen ſolchen Schritt nicht 
zuläßt. Auch der Kohlenhandel kann ohne Genehmigung der Kon⸗ 
vention keine Preiserhöhung vornehmen. Die polniſchen Konſu⸗ 
menten haben lediglich ſeit 1. Oktober d. J. die bei der Tarif⸗ 
reform erhöhten Kohlenfrachten zu tragen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ER „Monitor Polſti“ für den 15. Oktober auf 5,9244 Zloty 


Pommerellen, 460 auf Kongreßpolen, 214 


Ter Zloty am 14. Oftober. Danzig: Ueberweiſung 57,56 
bis 57,70, bar 57,59—57,73, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,90 
bis 47,10, Poſen 45,99—47,10, Kattowitz 48 99—47.10, bar gr. 46,80 
bis 47,29, Zürich: Ueberweiſung 58.03 London: Ueberweisung 
43.41, Prag: Ueberweisung 38,35, Mailand: Uederweiſung 
214,25, Bu dapeſt: bar 64.061 35. 


Warſchauer Bör e vom 14. Okteser. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,451. 124,79, — 124.17½ Be grad —, Budapeſt —, 
Bu ſareſt —,Heilſinafors —, Spanien —. Holland 333,92, 359.82 — 358.02, 
Japan —, Konitantinopel — Kopenhagen -, London 43,41, 
43.22 — 43.30, Newport 8,90, 8,92 — 8.88. Oslo —, Paris 35,02%, 
35.1177, — 24,94, Prag 18,59'/,. 25,45 — 26,33, Riga —, Schweiz 172,43, 
121 — 172,00, Stockholm —, Wien 125.22, 125,63 — 125,01, 
Italien —. i 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Off Für drahtloſe Auszah 


Diskont - f a 5 be 2. 
ſatze lung in deutſcher Marl e Pak 8 . 
277 Buenos⸗Aires 1,759 | 1,7:3 | 1.258 1.762 
= er re 4,141 4.149 4.141 4.149 

48 % Japan | 2031 2,065 2.021 2.005 
* Kairo 23.825 | 20945 20.897 20.837 
m Konſtantinopel. 1.893 1.989 2.15 2. 09 
5.5 % London 20.383 20. 23 20.332 | 20.422 
5% [Newyork 4. 1880 | 4,1560 | 4,1389 | 4.1360 
u Rio de Sanairo . 6.498 0.500 0.458 0,59 
Is Uruauay ». 2.2... 4.096 4.104 4.095 4.104 
5.5 % [ Amiterdam .... | 16843 1638.80 [168.37 163.71 
Ne se a 5.435 5.445 5.425 5,445 
4% [ Brüſſel 38.425 58,545 58.43 58.55 
ang 81.44 81.60 81.44 81.6) 
4% J Heiſingfors 10. 2 10.54 10.52 10.54 
I % Fiaſen % .. | #193 | 31,97 | 21.925 21.865 
7% | Jugolawien. ... ‚7383 7.07 | 7.387 | 7zaoı 
5%,| Kopenhagen... .. | 111,985 | 11217 | 111.94 | 112.15 
8%| Liſſaborn | „18:78 18.82 | 1878 |- 19,82 
8.5 % Oslo „„ ine er | 101.0 2 
S 16.44 16.48 | 16.44 18.48 
5 / Prag 12.894 | 12,414 | 12,391 12.411 
S 80 75 v1.13 280.98 81.12 
10 ¾ J Sofia.. | 3.092 | 3.638 | 3,052 | 3,058 
5.5% [Spanien 58,74 £885 8.151 61,63 
4.3 % Stockholm | 112.35 | 112,57 | 112235 | 112.57 
Teen 58,85 58.97 58.44 58,69 
8 / [ Budapeſt 73.07 73.21 73,06 73,20 
9% J Warihau...... | 46.90 | 47.10 | 46,9 | 47.10 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
14. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00%, Gd., 25.00 Br. Newport —— Gd. —— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57.59 Gd. 57,73 Br. 
Noten: London 25,01¼ Gd. 25.01 ¼ Br., Berlin 122.507 Gd. 122,813 Br. 
Newyork 5.1355 Gd., 5,1485 Br. Solland —.— d., —.—. Br., Zürich 

d. m Paris —.— Gd., —,— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—,— Br., Helſingfors —,— Gd., —— Br., Kopenhagen —— Gd., 
— Br., Stockholm —.— 65, —.— Br., Oslo — 65, —.— Br, 
Warſchau 57.59 Gd. 57,73 Br. 

Züricher Börſe vom 14. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 58,03, 
Newyork 5,1720, London 25,17% Paris 20,31 ¼ Wien 72.72 ¼, 
Prag 15.32, Italien 27,08 ¼, Belgien 72,20, Budapeſt 90,32, 
Helſingſors 13,02. Sofia 3,75, Holland 208,12, Oslo und Kopen⸗ 
hagen 138,27'/, Stockholm 138,85, Spanien 73,40, Buenos Aires 2.17 ½, 
Bukareſt 3,08, Athen 6.71. Berlin 123,40, Belgrad 9.12% Kon⸗ 
ſtantinopel 2.48 ¾, Privatdiskont 5¼ pt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 


1 Dollar, gr. Scheine 


8.85 3, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.24 31. 
100 Schweizer Franken 171,74 100 franz. Franten 34,89 It., 
100 deutſche Mart 211,92 Zt, 100 Danziger Gulden 172,75 Zt., 


tſchech. Krone 26,29 Zt., öſterr. Schilling 124,82 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 14. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
100 Zloty). 50,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 


(1 D.) 92,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pof. Land⸗ 


ſchaft (100 Ztoty) 41,00 G. Notierungen je Stück! 5proz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 68,00 B. Aproz. Prämien» In⸗ 
veſtierungsanleihe (100 G.⸗Ztoty) 114,50 G. Tendenz behauptet. — 
In duſtrieaktien: Herzfeld⸗Viktorius 44,00 G. Dr. Roman 
May 96,900 B. Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = An⸗ 
gebot, + = Gefhäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide. Warſchau, 14. Oktober. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau; 
Marktpreiſe: Roggen 24,50 —25,75, Weizen 38,75—39,50, Einheits⸗ 
hafer 23—24, Grützgerſte 24,50—25, Braugerſte 27—29, Raps 68—71, 
Luxusweizenmehl 73—78, Weizenmehl 4/0 68—67, Roggenmehl (vor⸗ 
3 Typ) 39—40, grobe Weizenkleie 20—21, feine 17—17,50, 

oggenkleie 14,50—15, Leinkuchen 46—47,50, Rapskuchen 32—3g. 
Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſki. 
Thorn, vom 14. Oktober. In den letzten Tagen wurde notiert: Ztoty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee neuer Ernte 120—140, Weißklee neuer Ernte 160 — 215. 
Schwedenklee 180 — 210, Gelbklee neuer Ernte 100—130, Gelbklee in 
Kappen neuer Ernte 60—65, Inkarnatklee neuer Ernte 220—240, 
Wundklee n. Ernte 60—79. Reygras hieſ Prod. n. E. 80-30, Ty⸗ 
mothe gewöhnl. 35—40, Serradella 24—25. Sommerwicken 34—35, 
Winterwicken neuer Ernte 70—80, Peluſchten 30—32, Viktorigerbſen 
neuer Ernte 52—58, Felderbſen 37—40, grüne Erbſen neuer Ernte 
28—42, Pferdebohnen 28—32, Gelbſenf neuer Ernte 65—70. Raps 
70-75, Rübſen 65—70, Lupinen, blaue 21— 22, Lupinen, gelbe 26-27, 
Leinſaat 85—90, Hanf 70—89, Blaumohn n. E. 100-110, Weiß⸗ 
mohn 120-145, Buchweizen 22—25, Hirſe 50-60, rum. Mais —.—. 
Prov. Luzerne —.—. e 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


14. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
: Richtpreiſe: 8 
Weizen neu, trocken, Rogaentleie =... 16.35-17.23 
zur Mühle. . 7.00 — 39.00 Rübeniamen . . . 69.00—72.00 
Roggen trocken per Felderbſen . . . 38.00-42.00 
ſund, zur Mühle. 24, Viktoriaerbſen . . 50.00 60.00 


44.00—49.00 


5025.00 
Mahlgerſte . . . 25.00 — 26.00 
Braugerite. . . 27.00 — 30.00 
Haſer 21.7523. 75 
Roggenmehl (65%). 


Roggenmehl (70%). 36.75 


Folgererbſen . 
Noggenſtroh, loſe 
Roggenſtroh, gepr. 
Hen lie: se 
Heu, gepr. 
Weizenmehl (65%,) . 57.50-61.50 | Blaue Lupinen ; 
Weizenkleie 18.25 — 19.25 ! Gelbe Lupinen 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 21 Groſchen je Stärkeprozent. 

Geſamttendenz: n er. e 

Gerite iſt hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den 
Normen für Braugerſte nicht entſpricht. 

Danziger Produktenbericht vom 14. Oktober. Weizen 
130 Pfd. 22,00. Roggen 15 10, Braugerſte 16,00 —17.75. Futter⸗ 
gerſte 15 7510.25. Hafer 14.50—15.50 kleine Erbſen 17.00 — 22.50. 
grüne Erbſen 24 00—29 00. Viktoria⸗Erbſen 28.00—34,00, Roggen⸗ 
tleie 11,25, Weizenkleie 13,75— 14.00. Großhandelspreiſe in Danziger 
Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 14. Oktober. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
232—234. Roggen märk. 177,00 —181.00. Gerſte: Braugerſte 196-216. 
Futter- u. Induſtriegerſte 172— 188. Hafer märk. 170180. Mais 
loko Berlin —. 

Weizenmehl 28.25—33.50. Roggenmehl 24.00 — 28.89. Weizen ⸗ 
kleie 11,60 — 12,25. Roggenkleie 10,40—10,90. Viktorigerbſen 35—42. 
Kl. Speiſeerbſen 28—33. Futtererbſen 21—23. Peluſchken —.—. 
Ackerbohnen —.—. Wicken ——. Lupinen, b aue —.—. Lupinen, 
gelbe —,—. Serradella, alte —.—. Serradella, neue —. —. Napskuchen 
18.501900. Leinkuchen 24.10 — 24,40. Trockenſchnitze 11.5 — 11.70. 
Soya⸗Extraktionsſchrot 19.80 — 20,20. Kartoffelflocken 15,80—16,40. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 14. Oktober. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in 3072 notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
blet 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,72, Meſſingblech 5,0 —5,890, Kupferblech 41,90 
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3. Blatt, 


Die Not der polnischen Landwirtſchaft. 


Von Dr. Albrecht Schubert, Grönowo. 


Polens Landwirtſchaft zeigte nach dem kritiſchen Jahre 
1925, das eine Rekordernte mit ſehr niedrigen Preiſen 
brachte, in den Jahren 1926 und 1927 eine gewiſſe Erholung, 
die ein Aufblühen erhoffen ließ. Beide Jahre brachten 
kleinere Ernten mit einer Preisbildung, die die Wirkung der 


landwirtſchaft⸗feindlichen Getreidepolitik 


milderte. Das Erntejahr 1928 brachte nun Polen wie der 
ganzen Welt eine Rekordernte Die polniſche Statiſtik er⸗ 
faßte dieſe Ernte nicht richtig. Die Einfuhrfreiheit für Brot⸗ 
getreide bei gleichzeitiger Ausfuhrſperre mußte ſich daher 
enorm ſchädlich auswirken. Solange ſich die allgemeine 
Auffaſſung der Landwirte und des Handels von der Re⸗ 
gierung aus dahingehend beeinfluſſen ließ, daß die Ernte. 
erträge aus den Vorjahren nicht für den eigenen Bedarf 
ausreichen würden, wurde ein Abſinken der Getreidepreiſe 
ins Grundloſe vermieden. Die Regierung ſtützte 
außerdem den Preis durch bedeutende Aufkäufe und er⸗ 
klärte immer wieder, daß ſie erſt intervenieren wolle, ſobald 
der Roggenpreis die Baſis von 40—42 Zloty pro Doppel⸗ 
zentner überſchritte. 


Die Kataſtrophe trat ein, als ſich im April große Vor⸗ 
räte zeigten, die weit über den polniſchen Bedarf hinaus⸗ 
gingen, dazu die ſtaatlichen Getreidereſerven, die baldige 
Verwertung erforderten, den Markt drückten. Ein Abfluß 
ins Ausland wurde viel zu ſpät geſchaffen, außerdem anfäng⸗ 
lich noch kontingentiert. Eine generelle Ausfuhrfreiheit, 
die dem ausländiſchen Kaufmann eine ſichere Kalkulation 
ermöglichte, trat überhaupt erſt bei Beginn der neuen Ernte 
ein. Hatte vorher die Regierung durch die falſche Ein⸗ 
ſchätzung der polniſchen Ernte die Spekulation begünſtigt, 
ſo rief ſie nun durch ihre überſtürzten Verkäufe eine Panik 
auf dem Roggenmarkte hervor. Der Strom polniſchen Rog⸗ 
gens, der zum großen Teil minderwertig geworden war, 
ergoß ſich via Scheuerkonzern in das Ausland und zwar zu 
einer Zeit, als ſich die Roggeneinfuhrländer bereits ſtark 
eingedeckt hatten. 


Die Verluſte der Regierung durch ihre verfehlte Auf⸗ 
ſpeicherungspolitik ſind ſehr groß und auf wenigſtens 60 bis 
70 Millionen Ztoty geſchätzt worden. Die Verluſte der 
Landwirtſchaft, des Getreidehandels ſowie der ganzen 
Volkswirtſchaft ſind bei weitem größer. Die auf 500 000 
Tonnen zu ſchätzenden Roggenüberſchüſſe waren auf dem 
Weltmarkt nicht mehr unterzubringen. Durch den ſommer⸗ 
lichen Schwitzprozeß des Roggens und den Kornkäfer wur⸗ 
den große Mengen ſo entwertet, daß ſie nur zu Futter⸗ 
zwecken verwendbar blieben. Der Roggenpreis fiel von 
April bis Juli um faſt ein Drittel. Wie „eigenartig“ die 
ſtaatliche Getreidepolitik geleitet wurde, zeigt die Tatſache, 
daß trotz des un verkäuflichen Rieſenüberfluſſes an Brot⸗ 
getreide die Bilanz in dieſem Produkt für das Erntejahr 
1928/29 mit einem Ein fuhrüberſchuß abſchließt. 
Herrn Szwalbe's Getreidewirtſchaft hat das polniſche Volk 
Hunderte von Millionen Zloty gekoſtet und iſt die wirkliche 
Urſache für das Stagnieren der Wirtſchaft in Juduſtrie, 
Handel und Landwirtſchaft. 


Nun iſt zwar in dem neuen Erntejahre, das eine ſchwä⸗ 
chere Ernte als im vorigen Jahre, aber immerhin eine gute 
Mittelernte brachte, eine grundſätzliche Anderung in der 
polniſchen Getreidepolitik eingetreten. Herr Szwalbe trat 
zurück, um hoffentlich nie wiederzukehren. 


Einfuhrzölle bei freier Ausfuhr 


find die Grundlage der Getreidepolitit gewor⸗ 
den. In der Preisbildung unſeres Getreides merken wir 
von dieſem Wandel noch recht wenig, wenn allerdings zu⸗ 
gegeben werden muß, daß bei Beibehaltung des alten 
Syſtems der Fall der Getreidepreiſe noch viel tiefer gewor⸗ 
den wäre. Daß eine Verbeſſerung der Preiſe nicht erfolgt 
iſt, iſt auch ſehr natürlich. Bei niedriger Preisbaſis muß 


Bon der Arbeit im Museum. | ms = Air zum sus cn derer ab re ee eee Ban eee Min der Arbeit im Muſeum. 


Von Dr. Karl Anton Neugebauer, 
Kuſtos und Profeſſor bei den Staatlichen Muſeen zu Berlin. 


Man hört als Muſeumsbeamter von Fernerſtehenden 
nicht ganz ſelten die Frage, was man eigentlich zu tun habe. 

Über Leute. die jo fragen, braucht man ob ſolcher Un⸗ 
kenntnis nicht die Naſe zu rümpfen. Sie find ſich in der Re⸗ 
gel über die Tätigkeit in anderen Berufen, wie denen des 
Arztes, Rechtsanwaltes, Lehrers oder Kaufmanns im klaren. 
Die bildende Kunſt und die Arbeit über ſie werden dagegen 
in weiten Volkskreiſen auch heute noch vielfach vernachläſſigt 
oder verkannt. Dieſen Mangel zu beheben, zählt mit zu 
den Aufgaben eines Muſeumsmannes, und deshalb ſei ein⸗ 
mal von ihm und ſeinen Pflichten geſprochen. 


In erſter Linie freilich iſt dieſer ein Gelehrter. Je 
größer und bedeutender das Muſeum, dem er dient, deſto 
zahlreicher, wichtiger und ſchwerer die wiſſenſchaftlichen 
Frageſtellungen, die es ihm bietet. Würde er nur ein Ver⸗ 
walter ſeines Hauſes fein wollen, fo gliche er einem Kran— 
kenhausleiter, der ſeine Patienten nicht ſelber behandelt. 
Das Gegenteil aber trifft zu. Der tägliche Umgang mit den 
Kunſtwerken iſt dazu angetan, eine Kennerſchaft auszu⸗ 
bilden, deren Betätigung der Wiſſenſchaft unmittelbar zu⸗ 
gute kommt. In ihr gibt es kein Verharren bei einmal ge⸗ 
wonnenen Ergebniſſen. Problemſtellungen wechſeln auch 
vor Kunſtwerken, ſowohl infolge neuer Entdeckungen als 
auch auf Grund veränderter Zeitanſchauungen. Dem 
forſchenden Muſeumsbeamten bieten daher die ihm anver⸗ 
trauten Schätze immer neue Anregnungen. Er legt ſeine 
Arbeiten in Einzelunterſuchungen oder in Büchern über 
weiter gefaßte Themata nieder wie auch in wiſſenſchaftlichen 
Katalogen der vorhandenen Muſeumsbeſtände; darüber 
hinaus ſteht ihm natürlich auch auswärtiger Wiſſensſtoff zur 
Verfügung. Zu dieſer ſchriftſtelleriſchen Arbeit kommt wiel⸗ 
fach die mündliche, etwa im Verkehr mit durchreiſenden Fach⸗ 
genoſſen. Die wiſſenſchaftliche Auskunftserteilung ſpielt 
keine geringe Rolle in dem geſchilderten Berufsleben. Er⸗ 


Ze 


der Landwirt, da feine Betriebskoſten mindeſtens die glei 
chen geblieben ſind, erheblich größere Menge Getreide auf 
den Markt bringen, um die nötigſten Wirtſchaftsausgaben 
befriedigen zu können, als bei hohem Preisſtand. Das 
Ausland iſt noch wenig aufnahmefähig. Die 
Roggenimportländer pflegen ihren Einfuhrbedarf erſt ſpäter 
einzudecken. Das deutſche Dumping mit Hilfe der 
Ausfuhrprämien läßt ein höheres Preisniveau des polni⸗ 
ſchen Roggens nicht aufkommen. Es iſt, zumal der Geld⸗ 
bedarf der Landwirtſchaft im Herbſte beſonders groß iſt 
(Steuern, Düngemittelwechſel) in abſehbarer Zeit auch kaum 
eine Beſſerung zu erwarten, wenn die Regierung nicht ein⸗ 
greift. Bei Gerſte und Hafer liegen die Verhältniſſe ähn⸗ 
lich, das deutſche Dumping beſtimmt den Preis. Polen 
hat von allen Staaten der Welt die niedrigſte 


Preisbildung für Getreide. 


Nach den Berechnungen des Warſchauer ſtatiſtiſchen 
Bureaus ſteht in Polen der Weizen 25 Prozent unter Ber⸗ 
liner, 18 Prozent unter Newyorker, der Roggen 40 Wer 
unter Berliner, 42 Prozent unter Newyorker Notiz. 
kraſſer zeigt ſich die Preiskataſtrophe, wenn wir die 98 
bildung der letzten Jahre vergleichen. Im Frühjahr 1928 
koſtete der Roggen bis 59 Zloty pro Doppelzentner, heute 
24 Zloty. Kartoffeln ſind im Preiſe gleichfalls um ca. 
100 Prozent gegen die Vorjahre zurückgegangen. Nur die 
Schweinepreiſe zeigen infolge des durch die Seuchen 
zurückgegangenen Beſtandes ein günſtigeres Bild. Stark 
war auch in den letzten Monaten der Rückgang des Milch⸗ 
preiſes, da Deutſchland die Butterzölle erhöhte. Erſt die 
Dürre der letzten Monate mit ihrer Futternot brachte eine 
Erholung in allerletzter Zeit. 


Auf der anderen Seite ſind alle 
Unkoſten 


geſtiegen. Die Lohntarife find in dieſem Frühjahre trotz 
ſtarken Arbeiterangebots erhöht worden. Man hat als Lohn⸗ 
baſis den Doppelzentner Roggen mit 42 Zloty angeſetzt und 
danach die Barlöhne berechnet, alſo faſt doppelt ſo hoch, als 
der Roggen koſtet. Der Landwirt braucht für Entlohnung 
ſeiner Leute demnach die doppelte Ackerfläche wie früher. 
Die Kalipreiſe wurden erhöht, alle Induſtrieartikel zeigen 
ſteigende Tendenz, die Frachterhöhung vom 1. Okto⸗ 
ber trifft den hauptſächlich Maſſenartikel verladenden Land⸗ 
wirt beſonders. Die Steuer laſt wird von Jahr zu Jahr 
drückender. Wir ſind an einem Punkte, wo man ſagen kann, 
es geht nicht mehr weiter. Es iſt ein ſchwacher Troſt, wenn 
wir ſehen müſſen, daß infolge einer ungemein überſpann⸗ 
ten Sozialpolitik und noch unerträglicheren Steuer- 
drucks die reichsdeutſche Landwirtſchaft noch mehr 
leidet. Wir ſind bald ebenſo weit. Die Induſtrie, Handel 
und Handwerk leiden unter der polniſchen Agrarnot nicht 
weniger. In Polen zeigt ſich die Abhängigkeit dieſer Be⸗ 
rufe von der Preisbildung der Agrarprodukte ſo wie kaum 
in einem anderen Lande, da 66 Prozent der Konſumenten 
induſtrieller Produkte in ihrer Kaufkraft vom Preiſe der 
Agrarprodukte abhängig ſind. Die Zahl der Wechſelproteſte 
zeigt einen Anſtieg, wie man ihn nie für möglich gehalten 
hätte. Eine private Umfrage bei Geſchäften landwirtſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräte, auch anderen Branchen land⸗ 
wirtſchaftlicher Bedarfsartikel, ergab Umſatzrückgänge von 
50—80 Prozent gegen das Vorjahr. Die Ziegeleien ſtehen 
voll unverkaufter Ziegeln, weil kein Bauer bauen kann. Es 
iſt hohe Zeit, daß Induſtrie und Landwirtſchaft zuſammen⸗ 
treten, um eine Anderung in der Lage der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft durchzuſetzen. Denn die polniſche Induſtriekriſe 
iſt in Wirklichkeit nichts weiter als die Auswirkung der 
Agrarnot. 
Welche Mittel können helfen? 


Um dem deutſchen Getreidedumping begegnen zu können, 


möglicht wird dieſe Tätigkeit durch ein Weiterſtudium auch 
in dienſtfreien Stunden, Verfolgung der Fachliteratur und 
Reiſen. i 
Ich ſpreche von dieſen Dingen an erſter Stelle, weil der 
größere Teil des Zublikums davon am wenigſten erfährt. 
Der Muſeumsmann dient nun aber auch ihm, und zwar in 
ähnlicher Weiſe wie der ſtrengen Wiſſenſchaft. Wer keine 
ausführlichen Kataloge kaufen will, wird kürzere und bil⸗ 
ligere, allgemeinverſtändliche Zuſammenfaſſungen des Wiſ⸗ 
ſenswerteſten, ſogenannte Führer, finden. Weit verbreitet 
iſt die Einrichtung von Vorträgen vor den Kunſtwerken, von 
Führungen durch einzelne Abteilungen. Man verſucht es 
hier und da ſogar mit ſyſtematiſchen Kurſen über ganze 
Kunſtepochen oder Kunſtgattungen. Man veranſtaltet 
Ferienkurſe für Lehrer und gibt Anleitung zur Ausbildung 
als Fremdenführer. Einem modern eingerichteten Muſeum 
ie heutzutage der Hörſaal mit Lichtbilderapparat nicht 
ehlen. 

Zu dieſen Aufgaben im Forſchen und Lehren, die den 
Muſeumsbeamten mit Forſchern und Lehrern in anderen 
Stellen verbindet, kommen als die eigentlich muſealen Auf⸗ 
gaben vor allem die der Erwerbung, der Vermehrung des 
öffentlichen Kunſtbeſitzes. Ihre Löſung hängt oft von per⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Oktober 1929. 


ſönlichem Scharfblick und raſcher Entſchlußfähigkeit ab, die 


mit Vorſicht gepaart ſein muß; oft iſt ſie auch durch einen 
Im Verkehr mit dem Kunſthandel kann 


Glücksfall bedingt. 
man kennen lernen, was nie wiederkehrende Gelegenheiten 
ſind. Die Beobachtung dieſes Handelszweiges, der ſich über 


die ganze Welt verbreitet, iſt eine Wiſſenſchaft für ſich. Und 


ſie allein führt noch nicht zur Erwerbung. Denn die ſeit 
einem Menſchenalter ins Phantaſtiſche geſteigerten Preiſe 
des Kunſtmarktes erlauben oft nicht einen Ankauf aus den 
Mitteln des Etats. Da muß private Hilfe von Freunden 
und Gönnern angerufen werden, und ſie wird auch in un⸗ 
ſeren Tagen mit großer Uneigennützigkeit dargeboten. 
Schenkungen und Vermächtniſſe ſind nichts Seltenes. Eine 
Art von Gegenleiſtung kann in wiſſenſchaftlichen Anregun⸗ 
gen oder in der Beratung bei der Zuſammenſtellung einer 
Privatſammlung, im Schutz vor Betrug, beſtehen; fie ijt ſtets 
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brauchen wir wenigſtens für Getreideüberſchußjahre gleich⸗ 
falls Ausfuhrprämien. In dem Augenblick, in dem 
durch Anwendung einer Ausfuhrprämie von beiſpielsweiſe 
10 Zloty pro 100 Kilogramm der Roggenpreis um etwa 
dieſelbe Summe ſteigt, braucht der Landwirt nur 23 der Ge⸗ 
treidemenge dem Markte zuzuführen wie vorher, um ſeine 
Ausgaben zu decken. Es tritt eine Marktentlaſtung ein. Die 
benötigten Summen zur Beſtreitung der Ausfuhrprämien 
ſind gar nicht einmal hoch, ſtellen jedenfalls einen Bruchteil 
der Summe dar, die die Regierung durch ihr letztjähriges 
Getreidegeſchäft verloren hat. Nehmen wir an, Polen hat 
in dieſem Jahre 300000 Tonnen Roggen für Ausfuhr 
übrig, dann koſten dieſe 300000 Tonnen an Ausfuhrprä⸗ 
mien bei 10 Zloty pro Doppelzentner 30 Millionen Zloty, 
die Einfuhr von ca. 100000 Tonnen Weizen erſtattet aber 
10 Millionen Zloty zurück, fo daß der geſamte Geldbedarf 
an Ausfuhrprämien nur 20 Millionen Ztoty beträgt. 

Eine weitere Forderung der Landwirtſchaft 
iſt die Aufhebung der Ausmahlungsbeſchränkun⸗ 
gen. Roggenmehl iſt in den nordiſchen Ländern nur in 
erſtklaſſigen Qualitäten abzuſetzen. Der heutige Zwang zu 
ſtarker Ausmahlung legt das ganze Exportgeſchäft unſerer 
Großmühlen ſtill. Es iſt auch volkswirtſchaftlich weit rich⸗ 
tiger, die Kleieteile des Getreides mit ihrem ſtärkeren Ei⸗ 
weißgehalt durch den Tiermagen zu verwerten, als den 
Landwirt infolge der niedrigen Preisbildung für Brotge⸗ 
treide zur Verfütterung des ganzen Korns zu veranlaſſen. 
Er treibt dadurch nur Stärkeverſchwendung. Wir brauchen 
die Zulaſſung des Terminhandels, der im allgemeinen bei 
der beſſeren Information des Privatkaufmanns den Markt 
richtiger reguliert als alle die aus den unſicheren Statiſtiken 
der Regierung geborenen Maßnahmen. Um der augenblick⸗ 
lichen höchſten Not abzuhelfen, iſt die Verlängerung der 
Düngerwechſel nötig. Um die immer wiederkehrende Markt⸗ 
belaſtung im Herbſte zu mildern, müßten weitgehende Stun⸗ 
dungen der Steuern und eine gleichmäßige Verteilung auf 
das ganze Jahr eintreten. Wir brauchen ſchließlich zoll⸗ 
politiſche Erleichterungen unſerer Vieh-, Viehprodukten⸗ 
und Kartoffelausfuhr. 

Iſt die heutige polniſche 


Agrarnot der Anfang einer langdauernden Kriſed 


So wird immer wieder von den Landwirten gefragt. Ein 
ſchlechtes Erntejahr kann, wie die Erfahrung zeigt, eine 
grundſätzliche Anderung der Preisgeſtaltung bringen. Vor⸗ 
ausſetzung iſt, daß die heute in Warſchau eingetretene Ein⸗ 
ſicht bleibt. Alle trockenen Jahre bringen in Polen Über⸗ 
ſchußernten. Dann wächſt auf den 18 Millionen meliora⸗ 
tionsbedürftiger Ländereien Getreide in jeder Senke. Naſſe 
Jahre mit ſtauender Frühjahrs- und Sommernäſſe find die 
Jahre, in denen der weſtpolniſche Landwirt dank der hohen 
Kultur ſeiner Felder wieder ſeine Rente findet. 

Wir Landwirte aber müſſen die Regierung darin 
unterſtützen, daß wir richtige Angaben über 
unſere Ernten und Vorräte machen und nicht 
aus Steuerfurdt zu niedrige Zahlen angeben. Es können 
ferner auf vielen Tauſenden von Hektar unſerer beſſeren 
und mittleren Böden Weizen⸗ ſtatt Roggenfelder ſtehen. Vor 
allem leiſtet der Kleingrundbeſitz, wie die Anbauzahlen 
zeigen, noch lange nicht das im Weizenbau, was er ohne 
Riſiko leiſten könnte. 

Um einer ſtärkeren Verſchuldung zu ent⸗ 
gehen, müſſen wir jede vermeidbare oder in ihrer Ren⸗ 
tabilität nicht ganz ſichere Ausgabe unterlaſſen. Der Leute⸗ 
beſtand muß überprüft werden, ob er durch noch ſorgfäl⸗ 
tigere Einteilung nicht vermindert werden kann. Bei 
12 Zloty Roggenpreis wird mancher Zentner Kali oder 
Phosphorſäure beſſer ungekauft bleiben, manche Maſchine 
in den Fabriken, auch manche Flaſche Czyſta lieber in den 
Monopolläden, die Autos beſſer in den amerikaniſchen Fa⸗ 
briken ſtehen bleiben, als den Weg zu uns anzutreten. Wo 
Einnahmen unvermehrbar ſind, kann das Defizit nur durch 
Beſchränkung der Ausgaben vermindert werden. Mag der 
Gabentiſch zu Weihnachten auch einmal recht klein ausfallen. 
Die Hauptſache iſt, daß wir unſern ererbten Grund und 
Boden für beſſere Zeiten erhalten. 


nur ein Ausdruck des Dankes, den die Verwalter öffentlichen 
Kunſtgutes den oft ungenannt bleibenden Stiftern ſchulden. 
Weſt⸗ und ſüddeutſche Altertümermuſeen ſind in der glück⸗ 
lichen Lage, ihre Beſtände auch aus Ausgrabungen in der 
Umgegend zu vermehren. Grabungen im klaſſiſchen Süden 
hat bei uns nur die Antikenabteilung der Staatlichen Mu⸗ 
ſeen zu Berlin veranſtaltet, mit wie ſtolzen Erfolgen, iſt 
weithin bekannt. 


Schon die Beſitzvermehrung, die Neuaufſtellung von 
Kunſtwerken, erfordern mitunter Umſtellungen des bisheri⸗ 
gen Beſtandes. Aber auch aus Gründen des Zeitgeſchmackes 
müſſen frühere Einrichtungen gelegentlich verändert werden. 
Weitere Anläſſe hierzu bieten vorübergehende Ausſtellun⸗ 
gen. In allen dieſen Fällen ſind überlegungen techniſcher 
Art anzuſtellen. Weitere mehr techniſche Aufgaben ſtellt der 
Betrieb einer Werkſtatt zum Zwecke der Konſervierung oder 
Reſtaurierung gefährdeter Kunſtwerke. Nicht vergeſſen ſei 
ſchließlich auch die Sorge für den Ausbau des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeitsapparates, der Bibliothek oder der Photo⸗ 
graphienſammlung. Endlich würde dem Bilde von den 


Obliegenheiten eines Muſeumsbeamten etwas Weſentliches 


fehlen, bliebe der Verkehr mit 
miniſteriellen, Stellen unerwähnt. 


Dieſe mannigfaltige Tätigkeit iſt in größeren Samm- 
lungen kaum je von einem Einzelnen zu leiſten, ſondern 
nur von den verantwortlichen Direktoren und den ihnen 
unterſtellten Aſſiſtenten zuſammen. Die Geſamtheit dieſer 
Arbeit aber bedarf noch einer Kennzeichnung. Ein Muſeum 
erfüllt eine doppelte Aufgabe. Es iſt ſowohl ein Forſchungs⸗ 
inſtitut als auch eine allgemeine Bildungsſtätte. Es wendet 
ſich an die Fachgenoſſen des betreffenden Studiengebietes 
wie an das weitere Publikum. Geſchichtliche Erkenntnis 
und künſtleriſcher Genuß ſollen vermittelt werden, zur För⸗ 
derung der Wiſſenſchaft wie alle derer, die an ihren Ergeb⸗ 
niſſen teilzunehmen wünſchen. Es gilt, Kulturgut zu ver⸗ 
mehren und zu bewahren, zum Nutzen 1 5 Gleichge⸗ 
ſinnten. 


übergeordneten, z. B. 
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Bororten die 5 mn Ratten ‚m folgender, 1 65 . Ezempin, pow. Kosclan. 12884 Stellung 13018 
5 e Hausbeſitzer bezw. Hausverwalter im Bereiche des i i as 2 f 
Stadltrelſes Bndoolacz Ind zur U 8 Ehrlich, u. auverläitie. Als Verkäufer Orig. Jachne & Sohn, 


Sanitäts⸗Polizei⸗Verordnung 


Junger, evangeliſcher 
betr. Rattenvertilgung. ur 8 Kaufmann 

Mit Rückſicht auf die zunehmende Nattenplage. die notori⸗ 2 En be Sendelsrtnere z 

ſchen Verbreiter von anſteckenden Krankheiten jind, verfüge ich ET aufs Land (Nähe Poznan) z. 1. Januar 1930 aus der Kolonial- und 

mäß 8 4 der Polizeiverordnung vom 20. 6. 27, Pol.⸗Tgbch.⸗Nr. VI geſucht. Zeugnisabſchriften Bild und Lebens⸗ Delikateßw.⸗ Branche, 

3856/27 (Amtsblatt Nr. 13, Pol. 178, vom 1. 8. 27) im Intereſſe der |Tauf zu ſenden an: von Bernuth. Borowo beider Sprachen mäch⸗ 

öffentlichen Geſundheit für den Bereich der Stadt Bydgoszcz einſchl. 5 x tig, ſucht ſofort od. 1. 11. 


Buchhalterin 


ürescher 


Landsberg, und 
gute inländische Fabrikate 


uslegung von Rattengift auf ihren 5 im Haus» 
Grundſtücken verpflichtet und haben dies unwiderruflich am 9. No⸗ M 1 Mädchen 
vember abends und am 16. November d. Is. abends an ge⸗ E ker ren Di ar oder Lageriſt. 
eignetſten Stellen in einer Weiſe, wie ſie ihnen durch die Apptheker für 15 Kühe zum 1. No⸗ Korpacka 9a. 5779 Angeb. zu richten an 
oder Drogiſten beim Kauf von Rattengift 8 t in r wird, durch⸗ vember geſucht 15093 . Kurt Kollewe, 

0 : 5 


zuführen. Die Erlaubnis zum Einkauf von Giſt in Apotheken bezw. inrfi na i Poniec Witp. V 
, P elenoeſuche ef 5 
o en, die q es Giftes überwachen : : 4). 5 
werben, bienen, der t Mydial 5 . 85 Ne Geſucht zu ſofor: evgl, 8 e 0ls Chauffeur Schlagleistendrescher 
eim agiſtrat der adt Bydgoſscz, ul. Grodzka 32, Zimmer 10, 7 . 1 
in Ka on . 8—13 gegen Erftattung der Formular⸗ Lehrerin Herufslandwirt Fu 19 J. alt, evangel., Stiftendrescher 
unkoſten in Höhe von 20 gr. 8 i = a i 
En 8 2, Um Beraiftung von Haustieren, wie Fer cg „Raben, f. zwei 1E Rinder. ledig, Gala Sahne a., lands e si Häckselmaschinen 
unden ujw..zu vermeiden, find vor Auslegung des Giftes alle „ Frau F. Wehr, on längere Zeit in] Otto Ziert, 5 8 
)UEEEEEECCCC(C ((( e eee ee 
€ i . e Zeit einzuſchließen. P.. D 8 arogard. ini i 
$ 3. Zur Vertilgung von Ratten ſind die wirkſamſten Gifte Geſucht eine ältere ev. ſchafter oder Beamter — — Reinigungsmaschinen 
zu verwenden (beliebige uswahl), die in Apotheken und Droge⸗ N auf größerer Land⸗ runent 1 e Auswahl 
rien, welche zum Berfauf von Rattengift berechtigt find, gegen Vor⸗ Geſellſchaſterin wirtſchaft ſof. od. ſpät. militärfr. zuverl. nüch · . * 


weiſung des durch das hieſige Geſundheitsamt ($ 1) ausgeitellten f „ Gute Zeugn. vorhand. 
Erlaubnisſcheines zu haben find. Das A ehr Einkaufen zugleich Hausdame für Gefl. Angebote an 12868 tern. Fahr. ſucht Stell. 


n N 1d. i ältere Dame (Land⸗ von ſofort oder ſpäter. * 
. ie Erlaubnisſchein iſt verboten und unterliegt der haushalt). Zeugniſſe u. Mar — 75 Uzarzewo, Arnold Fritz. Sienno, Abri er amme R dl 
549 Diefe Verfügung, die alle Befiker bezw. Verwalter oder Gehaltsanipüche find| poeczta Biskupice, p. Kotomierz powiat f AU 1 9 Y 10SZCZ 


zur J. Klasse der 


5 1 ; i inzuienden an powiat Poznanski. Bydgoszcz. 5765 
Pächter von Grundſtücken, ſowohl privaten, als auch ſtaatlichen, nen 22 ͤ bbb. 2 
kommunalen und militäriſchen, die im Bereich 1 Cladtfreſe; Frau Harrab, Landwirtſch. Beamter, = Sw. Trö 14b. Telefon 79. 
H l 5 l Boroczewko J oje 
Bydgoſzez liegen, betrifft, it allgemein und es erfolgen keine wei⸗ boczta Swarozyn. 27. J. deutſch u. poln. Ur ner 
teren, beſonderen ſchriftlichen Aufforderungen. Die in 51 beſtimm⸗ N za. vn. ſſpr. m. 10 jähr. Brar. u, 
ten Termine müſſen pünktlich und genauestens eingehalten werden. Pen. auz, Zeugn., cht auf evangl, verheir., 32 J, 
Die Polizeiorgane haben Befehl genau zu kontrollieren, ob das Zuverläſſiges größer. Gut Stellung kinderl. eriahr. i.lämtl, 8 f 
Sit im un Grundſtücken an den zwei feſtgeſetzten Terminen aus⸗ Kinder 5 | 5 | 9 . . nl l dus Lundlerilon 
. § 5. Nichtbefolgung der Verordnung wird auf Grund des im ein 018 cum el od. pät. Stell, als Herr- i 8 6 Bd. von Konrad von 
$ 6 der oben genannten Polizeiverordnung vom 20. 6. 1927 mit das Erfahrg. in Klein⸗ von ſofort oder 1. Nov, ſchafts o. Gutsgärtner. Y u. Putlitz und Dr. Lothar 
ene ms Zloty oder mit entſprechendem Arreſt beſtraft. ginn 1275 m rg Siräpberr, W of oder Garten 12961 Meyer, Ausgabe 1911, 
2. 8 w r (2 un f g f „ 5760 
Bydgoszcz, den 30. September 1929. 5 ss Jahr alt) aufs Land pow. Torun. 3 powiat Budgolaca. aufe ſofort Zuclte 4. 2 Tr. rechls. 
Für den Stadtpräfidenten: A Radca Dr. Zigtak, geſucht Zuſchriften mit Suche vom 1.1. 1990 a. | Strebfamer, ehrlicher Rentenempf alleinſteh. 11. Fahrrüd.„Jentrifugen Fentrifugen 
ydziatu Zdrowia, Jabs der legten Stelle ein. deutich. Gut Stelle 5 euch Stellung Mö Bing Haus or Baß maſchinen fannt 
= gabe der letzten Stelle ein ⸗ 8 : ſu ellung |.IRO“, Biuro Ogloszen, 38 mil. 
Air 1 be e Müller b. beſch. Anſpr. b. Ehep. Hermana Franlego 3. Teile billigsten. am 
Aſene. Gtellen Geichäftstt. d. Zeitg erb. ehrlich. Off, u. G. 5744| Landwirtiohn, ledig. Dame od. Herr Hf. un'! Bertaufe ſofort mein Reparaturen fofort 
1 2 eren a. d. Geſchſt. d. Zeig. erb. jevgl. militärfrei, in all. 3. 5788 .d. Gicht d. 3. Nower“, Gdariska 41 
Wegen plötzlicher Ein- Suche evangeliſches Zweigen der Müllerei, Beſißzertochter ſucht z. Mühlengut 22 
berufung mein jetzi 8 Raufm Henmter wien Führung pon. Nonbr Kulſchwagen Art 
Beamten zum Militär 5 Motor., eleitr. Anlag. Stelle ls Stüße, S ü I f Art 
ten 3 Rechnungsführer) |u. Autowag. (Führer⸗ gem preisw. z. vt. Hetmanska 
ſuche ich von ſofort od. 32 Ji kündigt Offerten unter L. 5758 
1. Novemb. einen evgl,, oder ältere Frau zu Stellung. Dentich Boln, ee a. b. Geichft.d.getig.erb. 5 — — ie Gut 520 Ar ue 
jüngeren, energiſchen Wascher 2 an u beberrich. füchtige und Seferengen, von lee Beil, Münden, 215.0. M u avon 60 Wiorg. Sehr gut erhaltener 
4 Ff 5 En 11. ge J. oder ſpäter Stellung. ſucht z. 1. Nov. Stellg. inf pr. Wieſen. Acker in hoh. 
20. Staats-Lotterie bi, e ſi m t en derungen aueh. An, gun gröb. Gütern kong. Heft Oftert u. 12864 |beil. Stadthsh. dd. Kalmar, Gebäude au Landauer 
kaufen alle in der volkstümlichsten und der d S. firm in ſämtlich. vor⸗ a. d. Geſchſt d. Zeitg erb. ſow. in Hausarbeit. er-| Mahlmühle 12 t, mal. a ee ; 
ler ve der der poln. Sprache gebote unter S. 13000 kommend. Büroarbeit. fahren. Off: u. K. 5753 idemühle. ? da überzählig, preis ⸗ 
glücklichsten in Wort und Schriftſan die Geſchäftsſtelle (Buchhaltung, Korres⸗ Müller . b. Gesch d. Je er e u Bert. n en. 
en , etematane) 1.3000 3. Kant, tußt| "Erfahrenes 0 kes. Dampf. u. 30 Grund. daten 26. 
N powiat Inowroclaw. Perſon ſucht. gestützt auf 44 Stell v ſof od pat Bin P. S. Waſſerkr. Bäckerei 18015 
Pommerellen inteitig, chan Ser voii. e | OLLIDENMINOMEN vn ne"; mt mes. A ! 
Gehild 6] Bin Seuisch intellig,, on Stellung Spr. mächtig. Off. u N. ö 3 b Einrichtg. Leb. u. totes tung 4 
rl., Deu . 5 | 3 is⸗ i 
| E R ebe Boln. Hehe teen in ein. kaufm. Betriebe 5766 a. d. Geſchſt. 5. Ztg. ſucht Veſchäftigung ab Invent. kompl. Preis- Habe eine Rietmaſchine 


Starogard,Pomorze Heul und Polnitd| And. dec dere @P;auhalsRehnungst,| Ii bunte F 1 en den DR Mnschlang: infor” ae Decken. 
ul. KoScluszKl Nr. 6. ei] ede. e b. Zeitg, Teer et pe ade ee | _ > Baraka . er 

* TT0T00TC0T0T0T0T0TTTTTTT— 2 be zanſtänd. ar : . 
Reichtum und Glück de Feen. — — yunger ledig, 24 Jahre alt, WAR, Ja. miadchen r. Pott Eier My. 252 Eich. Aopıfan bit. zu 


eriangst Du durch Kauf eines Loses Offerten unt. T. 13003 Junge Damen 
in der glücklichsten Kollektur 


Haupttreffer: 


A 750 000.— 


Forſtmann nüchtern u. zuverläſſig, Lande, ſucht Stellung Verkaufe m. Privat⸗ verkf. Sniadeckich 47. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. können an eigener ſucht Stellung Ran 5 18 822 part. rechts. 5776 


1 m tigen Garderobe die gs epgl., d. deutſch. u. poln. pon ſofort oder ſpäter. Porhand. Offert. u. T. Plan, Reit Wieſe, mit Trockene Zittauer 


r t |jämtl, tot. und lebend. 
Jagiellonska 44, 1 Tr. Fach vork. Arb. a. Jagd, MN 3487 
Srenieher r 1 5 0 Bienenzucht kierin 
— U. 


v. 1. 11. od. ſpät. in beſſ. à 50 kg in kl. Sack 10 21 
) rt 185 t a. g. Zeugniſſe Ste ö 
e ee ſtelt für dauernd ein m eee 1.1020, od. ane Kue Krüger, Chll., TER. Mädch. wurek na © A 


Hauſe. Zu erfr. in der Verkaufe gibt ab jeden Poſten 

> = Stellung. Gefl. Ang. pocz. Rudnik-Grudziadz 

Oi Schöpper, Wẽ᷑̃ t unter 12078 an bel . 8 dee Dobee, e ſſucht Tanesbeibäftie.| am run ’ 

„N. c 063. Gorne W j gesbeſchäftig. pow. Chetmno. 12901 

92 000 900 um Loh Bydgoszez, Zduny 5. it in Geſchäftsſt. d. Zeitung. pod. Ghelmno, 22. Be g 827 48 b.. Wolfshund — 
0 0 9 


mächt. Mit 5jähr. Prax., a. d. Geichit.d.Zeitg.erb. | Füng. kräftig., evang. 6 f mi h [ 
erlernen. M. Klawonn, pertraut m. Jam im Madchen Im 1 Stella. Narl Bil kl ks b k N 
g 7 nd ur, i 2 
außerdem 105.000 Gewinne im Gesamt- für Harpers Defen Geſucht zu ſofortigem act edreiiur, ſucht Re Geſchſt. d. Zeitg. u) Kuh, Maschine. gegen Nachnahme 
8.1. 
Tel. 2003. 5680 5 2 
Angebote mit Gehalts- Ju Tüchtige Waſchfrau1½ J. bill. A W̃᷑ | 
anſprüch. u. Zeugn. an |; mn nimmt Paſchſteil. an; a raue. El 0 


Abiturient Wirtſchafts⸗ übern weißen kauft 13010 


w.abgeh,w.Piotrowska,|® lumentren»pe A. Meyte, Tezew 
. D 


Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen, Chauffeur W 


rabowo, 


f der Reparaturen ausf.| pow. Koscierzyna, : 4 räulein Senatorska 32. geſucht. Off. u. S. 5783 { 
Preise der Lose: u unbe Arb. Bien: Pomorze. 13016 BE a erfahren I all. Zweig. Wüſche plätte und a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb.!“ Sauerkohlfabrik. 
17 15 1 1 geſucht. Zeugnisabſchr. ; eines modernen Land⸗ waſche im 
{a Los 19.70.21. ½ Los 20.70 l., Y/ı Los 40.70 l. [Bewerbüngsſchreib m.] Infolge Verheiratung Stelle als Halt t Hauſe. Zu erfr. Ciesz- Achtun U 
Legen ve 19275 ae Angebot, nieht EN Im rn Haus 241. od. ſpät Elalang. kowskiego 4 (Rellerw.). 9 
unbeac eiseite, denn der Augen- 2 . 7 7 
blick, in welchem Sie es lesen, kann Landwirtihaftliche Wirtin 27 Nee e ST 5 Geltener Gelegenheitskauf! 
der glücklichste Ihres Lebens sein! Zentrale Genoſſenſchaft ſuche ich zum 15, Non. lehrer „„ omas l Reizendes Landhaus 
210.000 Lose, 105.000 Gewinne! I ern. Git i, mit Jeug- U. N ee 
Das ‚Geld liegt bereit! Gi T. | nisabſchriften unk. An- || Offert. unter A. 5796 * 3 lidylliſch im ſchönen Plönetal, Neumark gelegen, 
Wer gewinnt 1 N ih eroeielle gabe der Anſprüche ſo⸗ an die Geſchäftsſtelle Zu erfrag. bei 21 maſſiv erbaut, 9 heizbare Räume, ganz 


Ye Di A 3 3 0 wie d. Antrittstermins [e. ieſe, Schneid., Jagiel- ö 3 unterkellert, große Küche, Linoleum, elektriſch 

Versuchen Sie bitte Ihr dle Hand bietet. (Die ein Zis teriebeltnnſingeie Veidſc zum I| Diet eee 11, 8 S2._ ums Baer 20a nung, Leichlleh Meßengedaudee 2 Morgen 
N d muß es günstig sei mit Beköſtigung werd. Mara Holdſconert. Candwirtstochter, ca. h 9 5 n a 

am 2 — — ann Bi U en ſofort eingeſtellt Gefl. Gperit, Pommerellen. 19 Jahre alt, ev. welche prima Bod., hochherr⸗ Garten, gezäunt, ca. 80 Obſtbäume, Gpargeı, 


1 $ ee itz, mit Beerenobit, 40 Morg. Land u. 11 Morg. Wieſen 
Mit eee enen von nur en ee Sleißiges, ehrliches Junger die Haushaltungsſchule ſchaftl. Sitz, mit guten en Maler, 1 
ie ran! Mädchen 


Gebäuden, Ernte und ei } 
Maſchinen⸗ e e nvent,, zu verkaufen. für Geflügelfarm oder Ruheſitz weg. Studium 


fabelhafte Summen gewinnen. RT Intereſſenten erfahren ſofort zu verkaufen 
Da die Hälfte aller Lose unweigerlich Mollerel⸗Lehrling mit allen Hausarbeiten ſchloſſer als Haust ochter Näheres durch 12754 35 000.— bar, 1b 1 89 10000, — Sppothek. 
sicher gewinnen muß, ist fast bei zweijähr, Lehrzeit vertraut, für hieſigen der auch Dreharbeiten als aus och er ee Angebote baldi An Sele sit Theusner 
kein Risiko vorhanden. of. Landhaushalt geſucht. ausführt, ſucht zum in größ Gutshaushalt. 5 1.287287 Berlinchen Am., Piönetal N 
Warum sollte, Fortuna men vir . 12960 u ſprilchene n. J. 12940 Stellung, St B. 18008 Gel, Of en „„ = — 
einmal au ächeln? ewinnen wir 3 ellung. Off. u. an site 
immer der, der gewinnen will und über- d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Idieſer Zeitung erbeten. Mühlengrundſt. Verkaufe Land wirtſchaften: 


zeugt ist, daß er gewinnt! ——— 
2 —.— > (Waſſerkraft 810-P. S.-|50 Morgen . . 24000 G: Anzahlung 8000 G 
. 2 * puns yon Eher a TI — Motor), verbunden mit C0 25000 G: "8 . 10000 
on pielern erireut, 
daran muß doch was sein 1 
Pausende Bereicherte und welche ihr 
Glück bei uns gefunden haben, sind ein 
lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 
gewinnreichen, glückbringenden Beliebt- 
heit und Verbreitung. 12413 


Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 

Wir können ohne Bedenken die ‚Benaup- 

tung wageu, daß, wer mit Geduld die 
Reihenfolge abwartet, 


in unserer Kollektur Immer gewinnen muß! ! 
Infolge der ‘großen Nachtrage nach 
unseren . gewinnreichen Glückslosen, 
muß man sich mit Bestellungen beeilen. 
Orig, Spielplanlisten Kostenlos, 
Gewissenhafte Zusendung der Original- 
lose, sowie amtlicher Gewinnliste nach 
jeder Ziehung. 
Ihren raschen Entschluß wer- 
den Sie nie u. nimmer bereuen! 
Schreiben Sie bitte daher noch heute 
ein Kurtehen oder senden Sie 10,70 zt. 
an die oben bezeichnete Glückskollektur, 
welche schon sehr vielen Leuten Reich- 
tum und Zufriedenheit brachte! 


Staatl. Lotterie-Kollektur 
Starogard, Pomorze. 


Paderei ND Mg. Land, 0. . 35000 0 18000 G 
ete „ vollit. totes Sämtlich Weizenboden. Gebäude neu. Inven⸗ 
u. leb. Inv., Wohnhaus tar ſehr gut. — Anfragen A. Martſchinte, 


6 Simmern, Scheune, Lamenſtein. Freiſt. Danzig, Autobusverbindg. 
BERKEL Bu a en am lit A ma 
in Senken 5, Dip Gin ROA-RÄUTEL ur Klee, DIEIEN- 


| | agen. Len- Hel. Se Sraht-Rrefe 
nu n = 1915 Ben erteilt I. 0 A Ste e 7 k. 
T uc h tige Ve rt re t er W. 8 13. Kahn, Aydgoszız, Wawrzyniaka d. 


werden zum Verkauf von 


automatischen Schnellwaagen 
autom. Schinkenschneidemaschinen 


-Aluminiumformen zum Kochen der Schinken 
2 1 gesucht. } 

Herren, die energisch und systematisch arbeiten wollen, können bei uns 
bei hoher Entlohnung eine ertklassige Existenz finden. 


Herren, die in der Lebensmittelbranche und Fleischereien gut eingeführt 
sind, werden bevorzugt. 


Ausführliche Offerten mit genauer Angabe der bisherigen Tätigkeit sind 
zu richten an die Firma 12885 


Van Berkel i Ska, 520°. 
f Kafowice, ul. Miyfiska 11. 


Wir übernehmen ständig zu höchsten Tagespreisen 
ab Station 


junge Schweine 
im Gewicht von 75—100 kg 


und erbitten Angedbote bei Lieferung von 40 Stück 
aufwärts. 


13013 


Bacon-Exporit 


Centrala Bydgoszcz Telefon 2257 
Filiale Gniezno 1 292 


5 Filiale Tczew sn 357. 5 


RTL LTE TREE UNURTEENET SEEEETEREE ST ZOCT 
FERNEN BEE ER REN 
Reparaturen an Wasserleitungen 


Patentschlössern, jalousien u.and.Sach.führt aus. 
Wienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


e WATER TEE MEERE MMS r 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Oktober. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Propaganda mit Tränengas. 


Die letzte Woche war wieder einmal der Luft- und Gas⸗ 
verteidigung gewidmet. Hier in Bromberg merkte man das 
nur an etwas erhöhtem Flugbetrieb und daran, daß einem 
auf der Straße plötzlich einige junge Mädchen, wenn auch 
nicht um den Hals, ſo doch an die Mantelaufſchläge fielen, 
um daran ein kleines Kärtchen, auf dem ein Flugzeug ab⸗ 
gebildet war, zu befeſtigen. Natürlich gegen einen Obolus, 
der in die freimütig dargebotenen Sammelbüchſen zu wer⸗ 
fen war. Wer nicht wollte, konnte ſich ja verteidigen und 
auch dann war wohl der Zweck der Woche erfüllt. 

Wie glücklich können wir uns aber ſchätzen, daß Brom⸗ 
berg bei alledem noch glimpflich weggekommen iſt. O ſt ro wo 
z. B. wird dieſe Woche noch ein ganzes Weilchen in Erinne⸗ 
rung bleiben. Für Oſtrowo war am Sonntag um 12 Uhr 
mittags großer Gasangriff angekündigt. Eine ungeheure 
Menſchenmenge hatte auf dem Ring und der Bahnhofſtraße 
Aufſtellung genommen. An den Straßenkreuzungen ſoh 
man Schutzleute mit umgehängten Sauerſtoffapparaten. Auf 
dem Ring und in der Bahnhofſtraße ſtanden in gewiſſen 
Abſtänden Militärpoſten, die ſpäterhin die Gasbomben 
zur Exploſion brachten. Auf dem Dache eines Hauſes auf 
dem Ring bemerkte man einen Fliegerbeobachtungs⸗ 
poſten, dem ſogar zwei Maſchinengewehre abwehr- 
bereit zur Verfügung ſtanden. Selbſt in der früheren 
Ulanenkaſerne wurden Geſchütze aufgeſtellt, die den 
geplanten Angriff erfolgreich abſchlagen ſollten. Mehrere 
außerhalb der Stadt aufgeſtellte Militärpoſten ſollten bei⸗ 
zeiten den Fliegerangriff melden. Allem Anſchein 
nach waren jedoch die ſo ſehnlichſt erwarteten Flugzeuge 
ferngeblieben, da man vermutlich rechtzeitig die großzügige 
Verteidigung des Städtchens witterte. 

Die inzwiſchen anwachſende Menſchenmenge ſpähte er⸗ 
folglo8 nach allen Himmelsrichtungen. Da plötzlich ein 
haſtiges Drängen und Jagen. Punkt 1 uhr — Sirenen⸗ 
geheul! Ein dreimaliges kurzes, dumpfes, markerſchüt⸗ 
terndes Tuten. Sollten das die Vorzeichen dieſer jetzt faſt 


angſterregenden Kataſtrophe ſein? Da auf einmal! Der Ring 


und die Bahnhofſtraße hüllten ſich in dichte Rauchwol⸗ 
ken. Die angeſagten Manöver begannen. Unaufhörliches 
Maſchinengewehrgeknatter ſetzte ein, und dumpfe 
Kanonenſchläge kündeten die Abwehrkanonade an. Ein 
merkwürdiger Dunſt durchzog die Straße. Anfänglich glaubte 
man an Fabrikdampf. Doch im nächſten Moment ſah man 
viele Taſchentücher, die ſich an den Augen zu ſchaffen mach⸗ 
ten. Nun begriffen alle, — das war die Gasvorführung. 
Wer anfänglich ſcherzte, der wetterte los, wenn er überhaupt 
den Mund aufmachen konnte. Weiber ſchrien und quiekten, 
mit ihnen um die Wette die vielen Kinder. Das wogende 
Menſchenmeer ſuchte nach einem Ausgang. Alle Seiten des 
Marktes waren mit Gas gefüllt. In den Nebenſtraßen 
wurde Zuflucht geſucht, da die herrſchende Windſtille und 
die drückende Schwüle das ſich nuf der Erde dahin bewegende 
Gas nicht verwehte. Bis man aus der Atmoſphäre kam, 
verging eine geraume Zeit. Augenauswaſchungen und an⸗ 
dere Hilfsmittel halfen nur ſehr wenig. Die unzähligen, 
verweinten Geſichter hätten einem Karikaturiſten die beſten 
Modelle geliefert. ö 

Unaufhörliches Maſchinengewehrgeknatter mit dazwiſchen 
fallenden Kanonenſchüſſen ſollten den Ernſt der Übung vor⸗ 
ſtellen. Pfadfinder mit Gasmasken und Tragbahren durch⸗ 
zogen die Straßen, um etwa Gasbetäubte in Obhut zu 
bringen. Als der Angriff für abgeſchlagen galt und die ſo 
ſehnlichſt erwartenden Flieger aus Poſen ſich von dem 
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In sämtlichen 
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Gebrüder Ramme, Byduoszez 


ul. SW. Tröjey 14b Telefon 79. 


verloren. 
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Derren-hDüle 


Gut sortiertes Lager aller Preislagen 


Damen-, Berren- und Kinderwäsche 


Eigene Fabrikation — Billige Preise 
Detailverkauf der bekannten B. F. B. P. 


5 4 7. o. By ei 
Bielizna . ee 
Wah A 


Unser Lieferauto hat am 14 d. Mis. gegen 5 Uhr morgens 


aufder Chaussee Cheimza-Cheimno | 
1 Reserverad zum Fordauto sec 30 


Der Finder wird um Angabe seiner Adresse 
nebst Lagerort des Fundstückes gebeten. 
Angemessene Belohnung wird zugesichert. rn 


Kaffee Mag G. m. b. N., Danzig. 


| = III 
Polſtermöbel 9 
iowie Ledermöbei in allen Faſſons. nur Kleſernrollen — 

Qualitätsarbeit, liefert zu Fabrikpreiſen 


—— — — mn 
trocken u. geſchält, 9 31. 2 mit u. Melaſſe, beites, des, üg ⸗ 
St. Drzazya, Gdaüska 63. n. ofieriert fände . Dittmann, C. m. b. F. bes Wiebtutter, belonders für Mtleoieh gt 


Kampfe immer noch fernhielten, wurde das „Gefecht“ nach 
ca. halbſtündiger Dauer abgebrochen. 

Als ſich die allgemeine Aufregung gelegt hatte, waren 
die Augen der Teilnehmer noch lange nicht getrocknet. Man 
hatte nämlich zu Demonſtrationszwecken — Tränengas 
verwandt! Die Oſtrowoer ſind reſtlos von der Fluchwürdig⸗ 
keit des Gaskrieges überzeugt. 


§ Scharfſchießen. Am 16. d. M. führt das 61. Infanterie⸗ 
Regiment, am 17. und 18. d. M. das 62. Infanterie⸗ 
Regiment Scharfſchießen auf dem Schießplatz in Jagdſchitz 
durch. An den genannten Tagen ſind die Zugangswege 
durch Militärpoſten geſichert. 

§ Chauſſeeausbeſſerung. Auf der Chauſſee Bromberg. 
Natel bei Kilom, 100,1—101,0 wird an eine Erneuerung der 
Schüttung geſchritten, wodurch der Verkehr behindert wird. 
In der Zeit vom 15. bis 23. d. M. muß ſich der Verkehr in 
dem genannten Abſchnitt auf dem Sommerweg abſpielen. 

§ Ein Schlußſingen der zweiten Bromberger Abend⸗ 
Singwoche fand am Sonntag im Kaſino ſtatt. Dieſe Be⸗ 
wegung erſtrebt, die Freude am deutſchen Volksliede zu 
wecken, das leider ſo ſehr in Vergeſſenheit geraten iſt. Dieſe 
Lieder wurden einſt von der Jugend unter der Dorflinde, 
im grünen Wald, in der Spinnſtube geſungen und drücken 
das Empfinden des deutſchen Gemütes in ſchlichten Worten 
und einfach ſchönen Melodien aus. Das Schlußſingen ſollte 
kein Konzert fein, in dem ſich muſikliebende Menſchen an 
herrlichen Klängen berauſchen, aber es war ein gemüts⸗ 


tiefer, ſinniger Genuß für die Zuhörer, die den Saal füll⸗ 


ten, und man merkte es den Singenden an, wie ſie ſelber 
die ſchönſte Freude an ihrem Geſang hatten. Es war er⸗ 
ſtaunlich und der beſte Beweis für die Richtigkeit dieſer 
Singebewegung, wie viele Lieder in den ſechs Abenden das 
Eigentum der Sänger geworden waren. Von den 20 einge⸗ 
übten Liedern wurden 15 dargeboten, welche teils fröhlich, 
wie das „Mit uns ſpringet“ und „Kommt, ihr Geſpielen“, 
teils humortiſtiſch, wie das „Lob der Leineweber“, teils 
markig, wie „Sankt Michael“, teils ernſt, wie „Der Schnitter 
Tod“, teils feierlich, wie das Schlußlied „Hinunter iſt der 
Sonnenſchein“, die in feiner Stille lauſchenden Zuhörer er⸗ 
quickten. Des herzlichſten Dankes dürfen die Sänger und 
die Leitung gewiß ſein. 

§ Kreistagswahlen. Nach den nun durchgeführten 
Kommunalwahlen finden am 8. Dezember d. J. im Poſen⸗ 
ſchen und Pommerellen Kreistagswahlen ſtatt, wozu die 
Vorbereitungen bereits im Gange ſind. 

§Frecher Betrug. Bei der Papiergroßhandlung 
Alexandrowiez und Söhne erſchien kürzlich ein junger 
Mann, angeblich im Auftrage einer Papierhandlung in der 
Mittelſtraße und forderte unter Vorlage einer ſchriftlichen 
Beſtellung die Herausgabe von mehreren Ballen Papier. 
Da beide Firmen in Geſchäftsbeziehungen ſtanden, wurde 
das Papier ohne weiteres herausgegeben. Später ſtellte 
ſich jedoch heraus, daß man einem Betrüger zum Opfer 
gefallen war. Der Polizei gelang es, den Täter in der 


Perſon des 26jährigen, Kujawierſtraße 18. wohnhaſten Jan 


Klucezkowſki zu verhaften. Das Papier hatte er 
bereits verkauft. 

8 Grundſtücksſchwindler an der Arbeit. Vor einiger 
Zeit kam aus Klein-Polen der Landwirt Jan Ciſek nach 
Bromberg, um hier eine Landwirtſchaft zu kaufen. Bei 
Verwandten lernte er zwei Grundͤſtücksvermittler kennen, 
ie ſich Rudka und Cygan nannten. Beide erklärten, 
eine kleine Landwirtſchaft in Czarnowke bei Bromberg zu 
wiſſen, die käuflich zu erwerben ſei. Ciſek, der auf dieſe 
Wirtſchaft reflektierte, begab ſich mit den Vermittlern zu 
einem gewiſſen Woftowicz in Bromberg, der als der 
Bevollmächtigte des Czarnowker Beſitzers bezeichnet wurde. 
Da dem galiziſchen Landwirt der Kauf günſtig erſchien, 
drängte er auf ſchnellen Abſchluß, zahlte 2000 Ztoty an und 
unterſchrieb mit dem angeblichen Bevollmächtigten einen 
Kontrakt. wonach er die Wirtſchaft für 6500 Zloty erwerben 
ſollte. Die Reſtſumme von 4500 Zloty ſollte beim Kauf⸗ 
abſchluß vor dem Notar bezahlt werden. Ciſek, erfreut 


über ſo einen günſtigen Abſchluß, zahlte noch einige Hun⸗ 
dert Zloty an die Vermittler aus und wartete auf die Ent⸗ 
ſcheidung vor dem Notar. Am feſtgeſetzten Tage trafen ſich 
Als Moitowicz feine ſo⸗ 


alle bet einem Rechtsanwalt. 
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Siwinte, Oornill. 


Damen⸗Toiletten 
w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt 
Jagiellonska 44, |, 


Drahtseile 


aller Art, Teer- und 
Weißsiricke für 


genannte „Vollmacht“ vorlegte, äußerte der Notar Zweifel 
und empfahl dem Käufer, ſich doch zunächſt einmal zu über⸗ 
zeugen, ob dieſe Wirtſchaft überhaupt exiſtiere. Die Be⸗ 
vollmächtigung erſchien nämlich dem Notar nicht recht glaub⸗ 
würdig. Und nun mußte der Landwirt aus Klein⸗Polen 
etliche überraſchungen erleben. Er begab ſich nach 
Czarnowke, um zu erfahren, daß die bewußte Landwirt⸗ 
ſchaft für 6500 Zloty ein Wolkenkuckucksheim war, 
das die drei Betrüger mit Hilfe des galiziſchen Bauern in 
ihre Taſchen zaubern wollten. Die Betrüger gaben aber 
ihr Spiel noch nicht verloren und verſuchten noch einmal 
mit Hilfe falſcher Dokumente dem Fremden die 4500 Zioiy 
aus der Taſche zu ziehen, was ihnen jedoch nicht gelang. 
Der Geſchädigte übergab die Angelegenheit der Staats- 
anwaltſchaft, die die Beſtrafung der Betrüger vorbereitet. 
* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Verband deutſcher Katholiken in Polen, Ortsgruppe Bydgoſzez. 
Heute, Dienstag, den 15. d. M., abends 8 Uhr, im Saale des Zivil⸗ 
kaſinos, Vortrag des Herrn Domherrn Fuhrmann, Gniezno: 
„Meine Reiſeeindrücke in Agypten“. Im Anſchluß Lichtbilder⸗ 
vortrag in Ausſicht genommen. Alle Katholiken find herzlich ein⸗ 
geladen. Eintritt frei. (12982 

Kammermuſikabend des „Guarneri⸗Streich⸗Quartetts“. Am Sonn⸗ 
abend, dem 19. Oktober, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino, tritt das 
weltberühmte Streichaagartett „Guarneri“ auf, welches als das 
führende deutſche Quartett bezeichnet wird. Das Guarneri⸗ 
Quartett, welches zum erſten Male nach Polen kommt, gehört 
zu den allerbeſten Kammermuſikvereinigungen der Welt und 
bietet das Höchſte, was bisher geboten wurde. „Hamburger 
Fremdenblatt“ ſchreibt über das Guarneri⸗Quartett: „Eine Ver⸗ 
einigung, die heute in der Wiedergabe einer ſenſiblen und äſthe⸗ 
tiſch verfeinerten Klangkunſt an allererſter Stelle ſteht, die mit 
bewundernswerter Übereinſtimmung in Klang und Rhythmus 
muſiziert.“ Es iſt anzunehmen, daß niemand aus den muſikali⸗ 
ſchen Kreiſen unſerer Stadt ſich die Gelegenheit entziehen läßt, 
an einer ganz beſonderen Feier teilzunehmen. Kartenverkauf 
zu dieſem Meiſterkonzert in der Buchhandlung J. Idzikowfki, 
ul. Gdanſka 16/17. / (19020 

Sonnabend und Sonntag Kulturfilm (. Bühnenanzeige). „Die 
ägyptiſche Reiſe“ iſt ſchlechthin ein Meiſterwerk.“ („8-Uhr⸗ 
Abendblatt“) „Selten zeigt ſich das Publikum von einem Reiſe⸗ 
film ſo begeiſtert, wie von dieſem Film von Karl Koch.“ („Reichs⸗ 
filmblatt“.) Und über die Silbuettenfilme der Lotte 
Reiniger ſagt der „Börſen⸗Courier“: „Endlich wieder einmal 
die wunderbaren und phantaſtiſchen Möglichkeiten des Films . 
ein ſtürmiſcher Erfolg ... eine beſondere repräſentative Art des 
deutſchen Films.“ (18014 

F * * * 
b. Pruſt (Pruſzez), 14. Oktober. Die Kartoffel 
ernte iſt hier und in der Umgegend reſtlos beendet und 
gab befriedigende Erträge. Die Rübenernte iſt in vollem 


Gange, ſteht aber der vprjährigen im Ertrage bedeutend 
nach 


g. Crone (Koronowo), 14. Oktober. Der Förſter Sko⸗ 
czynſki aus Weißenſee mietete kürzlich einen unbekann⸗ 
ten Mann als Kutſcher. Als nach 14 Tagen auf der För⸗ 
ſterei zwei Gendarme erſchienen, packte der Fremde ſchnell 
ſeine Sachen und entwendete noch ein Paar Schuhe und 
eine Joppe und ſuchte das Weite unter Zurücklaſſung ſeiner 
wahrſcheinlich falſchen Papiere. Was den Mann zu ſeiner 
Flucht vor einer Begegnung mit den Gendarmen veran⸗ 
laßt hat iſt noch unbekannt. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 14. Oktober. Zu dem Pferde⸗ 
diebſtahl in Charlottenburg (Falmierowo) iſt noch fol- 
gendes zu berichten: Die beiden Pferde konnten Zigeunern 
acht Kilometer hinter Czarnikau durch die Staatspolkzei 
wieder abgenommen und dem Rittergute zurückgegeben 
werden. Dieſelben Zigeuner lagerten Ende vorigen Mo⸗ 
nats im Walde bei Reſzkowo, haben bei dieſer Gelegenheit 
die Gegend gut kennen gelernt und dann Anfang dieſes 
Monats den Diebſtahl ausgeführt. 


Gßef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marion Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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r Zeglarska 3. Torun (Thorn). Telefon 909. 


Langjährige Praxis. 


Es verlohnt sich 
für Sie, uns einen Besuch abzustaften, 
da unser Lager reichhallig in: 


Herren- und Damen- 
BE Pelzmänteln SE 


wie Iltis, Murmel, Persianer, 
Bisam usw. 

versorgt ist. Sowie Besatzfelle aller 
Art. Maßanfertigungen, sowie 
12531 Umarbeitungen 

führen wir in unseren erstklassig einge- 
richteten Werkstätten unter persönlicher 

Leitung, in kürzester Zeit aus. 


Wir garantieren für erstklassige Arbeit 
und tadellosen Siiz. 
Konkurrenzl. Preise. Teilzahlung gestaitet- 


Pelzhaus 
„Futer al“ 


Hauptgeschäft: Dworeowa 4. Telef. 308. 

Filiale: Podwale 18. Telefon 12-47, 

Zweigstelle: DANZI®, Gr. Wollwebergasse 
Nr. 4, J. Eig. Telefon 224-16. 


Dichtung liefert 12874 
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B. Muszyns 
Seilfabrik, Lubawe. 


Menoer Trodenſchnizel 


in groß. u. klein. Poſten ſehr preiswert ab 12865 
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Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Am Sonntag, dem 13. Oktober, nachm. 

3 Uhr, entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 

unſere liebe Verwandte und Freundin 


Fräulein 
Grudziadz, den 14. Oktober 1929. 


er 66 Lebensjahre. 
die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 
17. Oktober in der Wohnung Ogrodowa 25 um 
12%, Uhr nachm. und die Beerdigung anſchließend 
auf dem Kirchhofe in Matawy ſtatt. 2 12995 


Anrteriigung von 


Trauer- 
Anzeıgen 


emptiehlt sich 


A. Dittmann. 
G. m. b. H. 
Byagoszcz. 


Dr. J. Behrens & 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente,Erbsch 
Auflassungen, Hy- 


eoeromenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Es werden Herren⸗ 
und Damenhüte um⸗ 
gepreßt und moder⸗ 
niſiert. 5706 


eg. Schon äußerlich wirbt dieser 
Wagen für Ihr Unternehmen... 


I 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute früh 5 Uhr ſtarb plötzlich mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder und Onkel, der 


|| 5iiemreparaturen 


werd. ſchnell u. ſachge⸗ 
mäß ausgeführt; auch 


Nentier kaufe nicht reparatur- ii MR 
fäbigeschirme (Stöcke). Das wunderschöne Aussehen des Chevrolet Last- und Lieferwagens 
55 & Gir in eg . spricht für die gesunde Kraft eines Unternehmens. Der beste Be- 
0 Rt 0 niadeckich 47. 2 Tr Its. weis für Qualität ist, daß eine Firma, die ihre Waren in einem 
FETTE Chevrolet Last- und Lieferwagen liefert, nicht nur mehr Aufträge 


annehmen, sondern auch rechtzeitig liefern kann. 


Mit dem Chevrolet Last- und Lieferwagen können Sie Waren 
ebenso rasch liefern wie mit einem Personenwagen; daher ist der 


im Alter von faſt 66 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Geſchw. Brühmer 
3 Sniadeckich 

J (Eliſabethſtraße) 49. 
Jlöeſchmackvoll garnierte 


E ie 122 a Chevrolet Last- und Lieferwagen unschätzbar für Lieferungen von 
0 Bi zu bill. Preiſen. 198 a 85 
Swiecie, den 14. Oktober 1929 1 Hüte Anfertigung von Waren an auswärtige Kunden oder nach sehr weit entfernten 
91 55 10 100 der 0 — n e Ne Orten. Schnell und stark zugleich, mit 4 Vorwärtsgängen und 
„ % „Die Beerdigung findet am Donnerstag dem i 5 f Vierradbremse versehen, dabei sehr sparsam im Verbrauch von 
17. d. M., 3 Uhr, . men. 2 7343 022 . 5 5 6 P 
ste rk ee ein che Spezialität: Benzin und Ol, ist der Chevrolet Last- und Lieferwagen in Preise: 


8 sehr beliebt. Er ist der geeignetste Last- und Lieferwagen G de Chevrolet La undLie- 
r die gegebenen örtlichen Verhältnisse. ferwagens (Reifen 30%) ZL 316. 


‚Dank seinem mäßigen Preis und den erleichterten Zahlungs- Chasis des ½ t Las- und Liefer- 


S Pelzmützen. — 


5 a F eee bedingungen ist dieser Wagen für jeden Kaufmann, Industriellen wagen. Zl. 7150.— 
Rach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entichlief 2 gut möbl. Zimm. oder Landwirt erschwinglich. Erzeugnis der General Motors. 4h Fabrik Warschau, einschließlich 
ſanft nach langem ſchweren Leiden Sonntag nachmittag Elektr., Zentralh. Tel., Autorisierte Handler in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig. Umsatzsteuer 


an nur einzeln. Herrn 


um 3 Uhr mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder 
A8 jpfert au verm, 


und Schwager, der a 
Förſter 


Rudolf Woel!k CHEVROLET Last- und Lieferwagen 


ic. zu vermieten 5798 


er be e nner von fe GENERAL MOTORS w POLSCE, VARSZ AWA 


für zwei Damen billig 
lau vermieten. Müller, f 


Graniczna 9. 
Ida Woelk. 5 
Lesnictwo Lesna⸗Jania, den 14. Oktober 1929. 1 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, d. 17. Oktober, 
nachm. um 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 15017 


Dies zeigt im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
tiefbetrübt an 


e-Automobile 


ul. Gdahska 60 Bydgoszcz Telefon 1602. zw 


2500 zi 


geſucht auf ein Land. Dee TE 
0 Wer leiht Nee. 
e 1000 31. e 
LAngeb. erb. u. K. 8295 a, | auf 30 Morg. Land geg. en 
A.⸗Exp. Wallis, Torun. Zinſen? Off u, M. 5761 i 


12914 ee 4 Fimmerwoßg. 


8 | unggeſ., 40 J., mit gut eingef.|i. Zentr, v. 2 Perſ. ges. 
. Holzlaufm., br Sl abrik und Platzg. biete evtl. 1—2 Jahre 
in der aufblühend. Stadt Polens, ſucht eine im Voraus 


us. Off. unt. 
2 B. 5786 a. d. Gſchſt. d. Z. 
ame Teilhaberin a 7-77" 
mit größer. Kapit., zw. Abl. des jetzig, Kompl. Suche Wohnung 
[Evtl. auch Einheirat angen. Damen, denen eslvon 4-5 Zimmer mögl. 
an gut. u. licher. Zukunſt liegt, werden gebeten.] I. Etage u. Zentralheiz. 
ihre Angeb. mit Bild u. näherer Ang. einzuſend.] Off. mit Preisangabe 
unter 3. 13021 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung. unter W. 5787 erbeten. 


Allen Verwandten und Bekannten, welche anläßlich 
des Hinſcheidens meines lieben Mannes, unſeres Vaters, 
ihre Teilnahme bewieſen haben und für die vielen 
Kranzſpenden, beſonders auch Herrn Pfarrer Steinke 
für die troſtreichen Worte, ſprechen wir hiermit unſern 


herzlichſten Dank 


. Krukowo, im Oktober 1929. 
Amalie Jaekel nebſt Kindern. 


Ne 


Nulſche Bühne 
Bydgoszcz T. z. 
Donnerstag, 17. Okt. 29 
abends 8 Uhr: 


Ein Sommer: 


feel Motorürescher 


Von der Reise zurück. 


f ſachgemäß und billig. | N 9 N 5 i 
1 fünf verschiedenen Größ nachtstraum 
F. Budzbanouska ft, gm Restaurant l an al e ene m let 
Dentistin 5790 ſchaften und Vereins⸗ I Tel. 1177 Gdanska I v. William Shateivenre. 
g General- Vertreter 


ulica Dworcowa. 93, II. i a 


uſi 
v. Felix Mendelsſohn. 


„. Paul Wicherel, Morgen Mittwoch: 


2 d ab 7 

Buchführung tlenernehne ebe u Wurstessen. Sisenes Tahrikat m . 

de d b een een ene een EB „Von vorm. 1% Uhr ab 0 Restaurant ‚Belgatsch. e ee 
1 I U. = W. ’ * 8 

Bit en" EEE Sat ene Wellflelschessen. ar ee Kulturflmabend 

— Mae TAN. Wurst- e Essen 

grafien l FAN 5 . 1 * 1 — (eigenes Fabrikat) „Der ſcheintote Chineſe 

O to zu staunend billigen Gdanska7I, Hof. Tel. 807. NRRRBRBBRRIBRHEBEREIB Täglich: ee 

e re FN 5 Unsere stets frische, sehr preiswerte eee RATTE 
Passhilder zer 3 eulſch. Kalholllen in Polen 
I Ssehertran-Emulsion .... „ce: "er 


3 A 1 K 

Eisbein, Flaki und guter Mittagstisch. tesken). Darauf 
„Die ägytiſche hieiſe“ 
(wie ein Künſtler der 
Kamera das ätteſte 
Kulturland d. Menſch⸗ 


Berband 
D 


8 Montag, den 21. Oktober, 
abends 8 Uhr im Civilkasino 


nur Gdanska 19. 9 Heute, Dienstag, den 15. d. Mts., abends 8 Uhr 1 » Kammersängerin heit fieht). 
BEE nn. A, Tüdiger. Tel. 120. bleibt immer noch die beste Uitamin- findet im Bi ar folgender ; 7 Frau Prof. Sonntag, d. Tor. 
— und Kalkzufuhr für Klein und Groß! ortr N u} ST 2 j re 
| Schwanen-Apotheke |“ mitsenden e ee as bmeiner gtederholung 
Peibat Bimonfine debe Danzigersiaße 3. yo. gehe Nkiseeindrücle ve Aghptel „Am Frust: cer inesexe, Fe 
neuer durchzugskräftiger Amerikaner für n (Redner Pomherr Fuhrmann, Griesno). woskammmattiesen, Volkslieder. J. Die ägpptiihe Reiſe 


T:... 2 Anſchluß daran iſt ein Lichtbildervortrag Blüthner-Konzertflügel der Fa. B. Sommerfeld. Karten zu 1 bis 2 50 31. 
\ Zourenfahrien al verleihen. Zuſchneidekurſus und Näpſtunden in Ausſicht genommen. Alle Katholiten ſind Karten für Mitgl. 5.— 4.—, 3.—, zt für Nicht- A 
Beſtellungen Telefon 1397. monatweiſe, auch 3 J. erteilt Misiewiezöwna, herzl. eingeladen. Eintritt frei. Der Vorſtand. mitglieder 5,50, 4.50. 3.50 21 in derBuchhand-|. Buchhandlg. 
—. . ] §. Meſſterin, Sienkiewicza 8s. 8750 Jung E. Hecht Nachf., Gdanska 1, mb 17 Die Leitung. 


Eintrittskarten für 

An | Großes al Gebr. Ramme |: . 

r ana 5 auf Mittwoch 
Kaufmännische Ausbildun 8 N Si h 1 71 ki- Bydgoszcz, Sw. Tröjcy 14 b. Johne 85 

1 g | |EdeBrüdenitr. Tel. 273 E — 8 2 N-, A U. 5 yag 25 cy 8 5 0 8 1 


4 


